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Schutze der Stadt Rom einzuſchätzen.

„Times“ zu dem hochher
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Zeichn. Mans
Der Vorsechlag Rom als offene Stadt

Nach dem deutschen Vorschlag durch Gene-
ralfeldmarschall Kesselring an das Oberkom-
mando der anglo-amerikanischen Streitkräfte
sollte Rom als offene Stadt erklärt werden, um
seine unersetzlichen Kulturdenkmäler vor der
Verniehtung zu schützen. Unsere Karte Zeigt
mit der punktierten Linie die Grenzen an, die
in dem deutsehen Vorschlag vorgesehen waren.
Innerhalb dieser Linie sollten Keine Kampf-
handlungen stattfinden. (Vgl. die Meldungen
auf Seite 2.) Der Gegner ließ diesen Vorschlag
ohne Antwort und brach am Sonntag mit sei-
nen Panzern in die Stadt ein. wo sieh nach
dem OKW Bericht heftige Straßenkämpfe ent-

wiekelt haben.

Der 480. Eichenlaubträger

dnb. Berlin, 5. Juni. Der Führer ver
Iieh das Eichenlaub zum Ritterkreug des
Eiſernen Kreuzes an Oberſturmbann-
führer Karl Ullrich, Kommandeunr des

Panzer Grenadier Regiments „Theodor
Eicke“ in der -PanzerDiviſion „Totenkopf“,
als 480. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

wenn unſere Truppen gewollt hätten
hw. Stockholm, 5. Juni. Die ziviliſierte

Welt weiß den deutſchen Vorſchlag m
ur

die Londoner „Times“, das FragenChurchills und ſeiner Kreiſe, wagt es, die
deutſche Rückſichtnahme als „charakteriſtiſch
für deutſche Arroganz“ zu bezeichnen

Uns wundert dieſe tellungnahme der
n en deutſchen Vorſchlag nicht. Sie zeigt uns nur wieder die

britiſche Mentalität im kraſſen Lichte und
das völlige Unverſtänönis der maßgebenden
engliſchen Kreiſe für die Schonung der
kulturellen Güter den Menſchheit, wie ſie es
ſchon im Falle Caſſino bewieſen haben. Der
„Times“ ſei aber auf ihre Unverſchämtheit ge
ſagt, daß, wenn unſere Truppen nicht hätten
Rom räumen wollen, die Armeen der Alli-
ierten trotz ihrer Maſſierung von Menſchen
r noch heute vor der Stadt ſtehen
würden.

Franzöſiſche Volkswut gegen Mordflieger
ſb. Paris, 5. Juni. Die anglo amerika

niſchen Moroöflieger haben ſich wieder das
übliche Sonntagsvergnügen geleiſtet. Gerade
an dieſem Tag warfen ſie wieder mit be
ſonderer Brutalität Bomben auf die franzö
ſiſche Zivilbevblkerung und beſchoſſen Eiſen
vahnzüge und harmloſe Paſſanten mit Bord-
waffen. Der Sonntag war ſonnig und klar,
und die ſommerliche Wärme lockte friedliche
Spaziergänger allenthalben ins Freie. Aus
allen Teilen Frankreichs werden wieder
ſchwere Verluſte der Zivilbevölkerung ge
meldet. Die Stadt Rouen, die während der
letzten Tage ſchon ſchwere Opfer zu ver
zeichnen hatte, wurde erneut angegriffen.
Wieder wurde eine gotiſche Kirche vernichtet.
Die gemeinſte Brutalität erlebte das 700 m
hoch gelegene ſavoyiſche Städtchen St. Michel
deMaurienne, das nur 2000 Einwohner
zählt. Die plutokratiſchen Mörder hatten ſich
zu ihrem Anſchlag gerade den Tag gewählt,
an dem die Kommunion gefeiert wurde, und
gerade die Stunde, da die Bewohner aus den
Kirchen ſtrömten und die Straßen füllten.
Gerade in dieſem Augenblick warfen die
Terrorflieger eine Anzahl von Spreng-
bomben, die zwei Straßenzüge völlig ver
wüſteten und die Kirchgänger begruben. Die
Zahl der Toten iſt noch nicht abzuſehen. An
geſichts ſolcher beſtialiſchen Greueltaten hak
ſich der Bevölkerung Frankreichs maßloſer
Zorn bemächtigt. Anglo amerikaniſche Piloten,
die ſich durch Fallſchtrmabſprug zu retten ver
ſuchen, erwarket alles andere als ein herz
licher Empfang.

Die Allüerken zwingen zu Kämpfen in Rom
Trotz Räumung verweigerke anglo- amerikaniſche Barbarei die Schonung der Stadt

Halle, 5. Juni. Die Zurücknahme der
deutſchen Truppen im Raume nordweſtlich
von Rom iſt gleichbedentend mit der Räu
mung der italieniſchen Hauptſtadt, die damit
volle neun Monate nach dem Badoglioverrat

und erſt nach verluſtreichſten Kämpfen in die
Hand der Alläterten gefallen iſt. Der Befehl
des Führers an die deutſchen Truppen zur
Zurücknahme der Frontlinie ſollte verhin
dern, daß der Kampf über die Ewige Stadt
hinwegginge.

Der Vorſchlag Generalfeldmarſchall Keſ
ſelrings an die Alliterten, Rom zur vffenen
Stadt zu erklären und auf beiden Seiten von
Kampfhandlungen innerhalb des Stadtgebie-
tes abzuſehen, läßt aber deutlich erkennen,
daß die deutfche Führung von vornherein
nicht die Abſicht hatte, ſtärkere militäriſche
Mittel zur Verteidigung der Stadt einzu
ſetzen. Die nord amerikaniſchen Panzerver
bände, die am Sonntagmittag in das Stadt
innere vorſtießen und damit als erſte den
Kampf nach Rom hineintrugen, ſind alſo nicht
als ſiegreiche Eroberer gekommen, ſondern
als Vorhut eines barbariſchen Gegners, der
im Gegenſatz zur Großzügigkeit der deutſchen
Haltung nicht davor zurückgeſchreckt iſt, ſelbſt
den ehrwürdigen Kulturboden der „Ewigen
Stadt“ zum Schauplatz völlig zweck- und ſinn
loſer Kämpfe zu machen.

eſtabſchnitt ſtehenden Truppen
hatten bereits am Sonnabend im Mündungs-
gebiet des Tiber neue Linien beſetzt. Auch
die Verbände, die bisher in den Albaner
Bergen gekämpft hatten, waren nach Norden
ausgewichen. Es zeichnete ſich ſomit die Ab
ſicht ab, gemäß dem Befehl des Führers, auf
beiden Seiten an Rom vorbeizugehen und
die Stadt dem Gegner kampflos zu über
laſſen. Als aber ſtarke feindliche Panzer
keile beiderſeits der Via Appig und Via er
ſiling zum Angriff übergingen, war dieſer
Plan nicht mehr aufrechtzuhalten. Einige
deutſche Truppenteile mußten, um Ueber
flügelungen zu verhindern, ihren Widerſtand
fortſetzen. Nachdem ſie zunächſt noch einmal
im ſüdlichen Vorfeld die feindlichen Panzer
ſpitzen aufgehalten hatten, wurden ſie von
der Uebermacht auf die Stadt zurückgedrückt.
Noch in Rom. ſelbſt verſuchten ſie, ſich vom
Gegner zu löſen. Da der Feind jedoch neue
Keile vortrieb und auch die Tiber-Brücken
innerhalb der Stadt zu gewinnen ſuchte, um
dadurch eigene Teilkräfte abzuſchneiden,
waren ſie gezwungen, ihre rückwärtigen Ver
bindungslinien zu verteidigen. Daraus ſind
die Straßenkämpfe entſtanden. (Vgl. hierzu
unſeren heutigen Leitartikel und die Mel
dungen auf der zweiten Seite.)

Unſere im

„Fliegende nächtliche Stoßirnyps“ im Einſatz bewährt
Nachtſchlachtflieger ein neues Angriffsinſtrument der deutſchen Luſtwaffe

gh. Berlin, 5. Juni. Die kämpfende Luft
waffe hat ſich ebenſo wie die Zivilluftfahrt
die Nacht ritt für Schritt erobern müſſen.
Lange Zeit ſchien die Friſt von Abenddäm-
merung bis zum Sonnenaufgang mit ſeinen
erſchwerten Flugbedingungen und ſeinen viel
fältigen Gefahren bei Start und Landung
nur dem mehrmotorigen Kampfflugzeug eine
Betätigungsmöglichkeit geben zu können.
Heute hat ſich das Gewicht des Verhältniſſfes
zwiſchen Angriff und Abwehr im nächtlichen
Luftkrieg weſentlich zuguſten des Nachtjägers
verlagert. Jn einem erſtaunlichen Tempo
überwand die deutſche Luftkriegführung in
den zurückliegenden Kriegsjahren alle Schwie
rigkeiten, die einem planvoll geſteigerten
Maſſeneinſatz von Nachtjagöflugzeugen ent
gegenzuſtehen ſchien. Sie ſchuf ſich eine
Nachtjagdwaffe, die den nächtlichen Terror
der Briten zunächſt zu einer bemerkenswer-
ten Flucht ins ſchlechte Wetter zwang undenun
ganz offenbar in eine Kriſe manövriert hat.
Denn angeſichts der ſtändig angeſtiegenen
Verluſte auf nächtlichen Langſtreckenraids
haben ſich die britiſchen Nachtbomber ſchon
ſeit Wochen auf kurze heftige Schläge gegen
die Peripherie des Reiches beſchränkt, und in
London diskutiert man ſogar die Frage, ob
man den Luftkrieg bei Nacht nicht überhaupt
auf die Durchführung größerer Störunter-
nehmen mit Hilfe beſonders ſchneller Flug
zeuge abſtellen ſolle.

Zu dem Nachtkampfflieger und dem Nacht
jäger iſt in jüngſter Zeit in der deutſchen
Luftwaffe der Nachtſchlachtflieger getreten.
Der Wehrmachtbericht hob die Leiſtungen
deutſcher Nachtſchlachtverbände mehrfach her
vor und machte weite Kreiſe mit einem
Kriegsmittel bekannt, das fortan zum feſten
Beſtand der deutſchen Aktivität zur Luft ge
hören wird. Wie die ſchweren Kampfflug

zeuge tragen die deutſchen Nachtſchlachtflug
zeuge bei ihren Einſätzen ebenfalls Bomben
aller Art von leichten Brandbomben bis zu
ſchweren Sprengbomben mit ſich. Es ſind
überwiegend wendige, ſchnelle Flugzeuge,
unter denen ſich auch das vielfach bewährte
Baumuſter Ju 87 befindet, das ſich als Sturz
kampfflugzeug und Schlachtflugzeug beſon
ders an der Oſtfront hohen Ruhm erwarb.
Für ihren Spezialeinſatz beſitzen alle Nacht
ſchlachtfluggeuge natürlich beſondere Aus
rüſtungen. Jn erſter Linie ſind ſie dazu be
ſtimmt, Punktziele im Frontgebiet anzugrei
fen. Dazu gehören vor allem Geſchützſtellun
gen, Truppenkonzentrationen und Material
lager des Feindes. Nach dem Abwurf ſeiner
Spreng, Splitter- und Brandbomben führt
der Nachtſchlachtflieger gewöhnlich noch Tief
angriffe gegen erkannte Erdziele, wie Fahr
zeugkolonnen, Bereitſtellungen uſw. durch,
die bedeutende Anforderungen an ſein flie
geriſches Können ſtellen.
ſchen Kampfraum und von der Oſtfront wurde
aber immer wieder auf den guten Erfolg die
ſer kühnen nächtlichen Tiefflüge hingewieſen,
bei denen unſere Nachtſchlachtflieger kilometer
lang Nachſchubſtraßen ebenſo wie Material
und Truppenlager des Feindes mit ihren
Bord waffen beſtreichen und, dem Gegner be
trächtliche Verluſte verurfachen.

So hat ſich die deutſche Luftkriegführung
durch das Nachtſchlachtflugzeug ein neues
wirkungsvolles Angriffsinſtrument geſchaffen,
das ſeine erſte Bewährungsprobe längſt be
ſtand. Als „fliegender nächtlicher Stoßtrupp“
werden unfere Nachtſchlachtflieger künftig im
Oſten ebenſo wie im Süden und vielleicht
einmal auch im Weſten den Feind über
raſchend an ſeinen empfinölichen Stellen
packen und treffen.

UsA-Pizepräſident Wallace in der Sowſekunion
Moskau das Reiſeziel nord amerikaniſcher Politiker Polniſcher Beſuch in Waſhington

ost. Stockholm, 5. Juni. Moskau iſt heute
Treffpunkt und das Reiſeziel nordamerikani-
ſcher Politiker; ein faſt ununterbrochener
Strom von Beſuchern aus USA tritt die
lange Reiſe nach Moskau an, um Aufwar-
tung bei den Sowjets zu machen. Die neue
ſten Beſucher in der Sowjetunion ſind der
Vizepräſident der USA, Wallace, und der
Präſident der USA-Handelskammer, John-
ſton. Wallace, der ſich allerdings noch auf
einer Rundfahrt durch Sibirien befindet, hat
dort großartige Reden geſchwungen, die
natürlich Ankklang in Moskau gefunden
haben. So kurz ſein Beſuch in Tſchungking-
China warx, ſo lange hält er ſich jetzt ſchon in
der Sowjetunion auf. Jn Jrkutſk hielt er
eine Rede, in der in begeiſterten Worten die
„Leiſtungen der Sowjetunion und überhaupt
des ſowjetiſchen Wirtſchaftsſyſtems“ gefeiert
wurden. Er verſprach, daß man ſich in den
USA alle Mühe geben werde, um die ſowje
tiſchen Errungenſchaften nachzuahmen. Dann
betonte er auch die Notwendigkeit einer im
mer engeren Zuſammenarbeit zwiſchen den
beiden Ländern auf allen Gebieten.

Jn Moskau war faſt zu gleicher Zeit der
Präſident der USA-Handelskammer, John-
ſton, Gaſt eines Banketts, das ihm zu Ehren

von dem ſowjetiſchen Handelskommiffariat
veranſtaltet wurde. Johnſton dankte für die
ihm zuteil gewordene hohe Ehre ſeinerſeits
mit einer Rede, in der auch er die große
Freundſchaft zwiſchen den USA und der
Sowjetunion feierte.

Jn einer ganz anderen Atmoſphäre iſt da
gegen in Waſhington jetzt der Präſident der
polniſchen Exilregierung, Mikolajeczyk, emp-
fangen worden, deſſen Erſcheinen ausdrücklich
als Höflichkeitsbeſuch bezeichnet wird, dem
aber Gelegenheit gegeben werden ſoll, mit
Rooſevelt und verſchiedenen USA- Miniſtern
„aktuelle polniſche Fragen“ zu beſprechen.
Man nimmt allgemein in Waſhington an,
daß Mikvlajezyk ohne eine beſondere Ein
ladung der USA- Regierung nach Waſhington
gekommen iſt. Gewiß würde man amerika
niſcherſeits zwar eine baldige Beendigung
des polniſch-ſowjetiſchen Konfliktes ſtärkſtens
begrüßen, aber man weiß auf der anderen
Seite genau, daß Mikvlajczyk und ſeine Ge
nofſſen keine Chancen mehr in Moskau haben,
ſondern die geſamte polniſche Emigranten-
elique in Bauſch und Bogen abgelehnt wird.
Die Beziehungen zu Moskau ſind heute den
Waſhingtoner Jmperialiſten wichtiger als das
Schickſal der Emigranten.

Aus dem italieni

Der Kampf geht weiter
Von unserer Berliner Sckriftleitung

ks. Berlin, 5. Juni.
Nichts kennzeichnet den deutschen Schicksals

kampt zur gleichen Zeit auch als Kampf um die
abendländische Kultur so sehr wie die Tatsache
der von den Anglo Amerikanern verursachten
Straßenkämpfe in Rom. Damit enthüllen sich
die diametralen Gegensätze zwischen deutscher
Innerlichkeit und feindlicher Verächtlichkeit.
Auf der einen Seite läbt der Führer des deut-
schen Volkes durch Marschall Kesselring das
wohlmeinende Angebot überreichen, Rom als die
älteste Stadt der Welt und als Kulturzentrum
außerhalb der Kampfhandlungen zu belassen,
während auf der anderen Seite hohnvolle Ver-
achtung des „Postkartenplunders“ das Angebot
eisig ablehnt und den Befehl erteilt, mit Panzer-
kräften in die Stadt hineinzustoßen und die
deutschen Nachhuten anzugreifen, Diese infame
Handlungsweise der Stadt Rom und den Ge-
fühlen des größten Teiles der Menschheit e
über wälzt die Verantwortugg für die zur Zeit
in den Straßen der Tiberstadt tobenden Kämpfe
ausschließlich auf die Schultern des Generals
Alexander und seiner Auftraggeber. In ihr
spiegelte sich das brutale Gesicht der hemmungs-
losen Kriegsfurie, deren Vernichtungswahn keine
Grenzen kennt Die Folgen werden, wie immer
bei Schuldvergehben er Menschheitsgefühle,
dem strengen Urteil der ausgleichenden Ge-
rechtigkeit unterliegen

Unser militärischer und politischer Stand-
unkt in den Fragen des Kampfes um und ino ist von kristallener Klarheit, Ebenso wenig

wie einseitige re gibt es auchkeinen einseitigen Verzicht auf solche Nach-
dem die anglo amerikanische Truppenführung
das deutsche Angebot auf Erklärung Roms zur
offenen Stadt abgelehnt hatte, mußten selbst-
verständlich unsere laut Befehl sich zurück-
ziehenden Truppen das Stadtgebiet von Rom
passieren. Seit Monaten war dieses Stadtgebiet
deutscherseits zur militarisierten Zone erklärt
worden, an allen Straßen nach Rom standen
deutsche Wachtposten, die jedem deutschen Sol
daten das Betreten der Stadt untersagten und
selbst Versorgungstransporte wurden nicht durch
die Stadt geleitet. Selbstverständlich war ein
solches Verfahren mit nicht unerheblichen
Schwierigkeiten für die deutsche Truppenführung
in Süditalien verbunden, weil Rom ein Straßen-
und Eisenbahnknotenpunkt ist, den man nur
unter Hintenansetzung militärischer Erfordernisse
umgehen kann, Lediglich Lebensmitteltransporte
für die Zivilbevölkerung wurden in die sonst dem
Hunger r r tadt hineingebracht, aber
diese waren deutlich erkennbar durch große Auf-
schriften mit den Worten „Pani pro Roma“ (Brot
für Rom) ausgewiesen worden. Nur diese abso-
lut i und völlig einseitige deutsehe
Rücksichtnahme auf Rom hatte die Anglo-

merikaner von der Bombardierung großen Stils
abhalten Können und auch diese nur in bezug
auf das Zentrum der Stadt. Aeußere Stadtteile
und andere Stellen innerhalb der römischen
Bannmeile unterlagen trotzdem dem rücksichts-
losen Bombenterror des Feindes

Nachdem die militärischen Ereignisse süd-
lich und südöstlich der Stadt einen bevorstehen-
den Kampf um Rom selbst in das Gebiet der
militärischen Deberlegungen einbezogen hatten,
wurde deutscherseits der Versuch gemacht, in
Form einer gegenseitigen Uebereinkunft die bis
herigen deutschen Gepflogenheiten auch in Zu-
kunft zu gewährleisten und Rom ungestört vom
Kampfgeschehen zu erhalten. Auch dieser Ent-
schluß bedeutete den Verzicht auf weitgehende
militärische Möglichkeiten. Dennoch wurde er
gefaßt und er wird von jedem Deutschen und
jedem Europäer gebilligt werden. Mit dem
Augenblick jedoch, da General Alexander die
Kampfhandlungen gegen die Stadt selbst er-
öffnete und Panzerverbände in das Stadtindere
einrücken ließ, setzten sich die deutschen
Truppen zur Wehr Sie werden den eingedrunge-
nen Feind so lange bekämpfen, bis die damit
heraufbeschworene Gefahr der Ueberflägelung
oder Abschneidung anderer deutscher Verbände
beseitigt ist, Dies war nicht nur eine unbedingte
militärische Notwendigkeit, sondern stellt auch
die einzige Antwort dar, die der Feind zu be-
greifen imstande ist,

Die damit neu entstandene politische und
militärische Lage ist in allen Einzelheiten seit
langer Zeit vorbedacht worden. Es kann weder
uns, noch dem italienischen Volk oder gar
Europa gleichgültig sein wenn Kulturverächter,
Mischlinge und Neger sich in Rom aufhalten
Aber auch über Rom, wie überhaupt über Italien
und das europäische Schicksal entscheidet derAusgang des See irieges- Wir haben die Ge-

wißheit, daß der Feind die Stadt in unvergleich-
lich viel kürzerer Zeit wieder verlassen wird als
er benötigte, um in sie zu gelangen. Diese neun
Monate Kampf, die seit dem Zeitpunkt ver-
strichen sind, als die Räumung Roms bereits aus
militärischen Gründen ins Auge gefaßt war,
haben deutlich gezeigt, welche Kraft und was
kür ein Kämpfertum der deutsche Soldat zu
entwickeln vermag. Ihm kann bei seinem Kampf
diese ehemalige italienische Hauptstadt, die
eigentlich schon seit Monaten zwischen den
Fronten lag und in die er sowieso nicht hinein-
durfte, kaum etwas bedeuten. Er richtete sich
darauf ein, den Feind in dem sich von der
Campagne bis zur Po-Ebene über rund 300 km

r
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erstreckenden e immer Wiederund in ständig neuen
gegenzutreten, wie er dies in den Leppiner
Bergen oder im Albanergebirge getan hat. Er
überläßt es darüber hinaus gern dem Feind, Er-
fahrungen mit den Schwierigkeiten zu sammeln,
die aus der Notwendigkeit der Ernährung einer
Großstacltbevöllterung von über zwei Millionen
Menschen entstehen. Rom hat keine Fabriken
und Kein nahrungsreiches Umland; es ist wirt-
séhaftlich gesehen und dementeprechend im
Kriege auch militärisch ein Defizitposten,

Deshalb wird der in Italien kämpfende
deutsehe Soldat, dem der Schutz der euro-
päischen Kernländer obliegt, den Entschluß der
deutschen Truppenführung, neue Verteidigungs-
linien nördlich von Rom zu beziehen, nur be-
grüßen, Er weiß darüber hinaus, daß die Be-
drohung aus dem Osten und die vom Feinde so
oft angekündigte Invasion, die. Bereitstellung
starker Reserven an der Atlantikküste und in
Osteuropa erfordert, unc daß die deutsche
Truppenführung mit vollem Bewußtsein die vom
Feinde nur zu gern gewünschte Abziehung von
Reserven von diesen beiden Brennpunkten unter
lassen hat, Somit fügt sich, militärisch gesehen,
die augenblickliche italienische Lage vollkommen
in das Gesamtbild der deutschen Kriegsführung
ein, deren verantwortliche Männer in ruhiger
Sicherheit und eiserner Selbetbeschränlkung alle
Voraussetzungen für das glückliche Ende des
europäischen Schicksalskampfes schaffen,

e

u Se ſiefern Waffen für Revolutionäre

t. Genf, 5. Juni. Daßz die USA an den
politiſchen Unruhen und Regierungsumſtür
zen in Südamexika nicht unintereſſiert und
darum auch nicht unbeteiligt ſind, iſt ſchon
lange feſtgeſtellt. Doch jetzt lieferte das
Weiße Haus in Waſhington auf der Preſſe
konferenz ſelbſt einen dokumentariſchen Be
weis ſeiner politiſchen Einmiſchung in die
Politik der iberv- amerikaniſchen Staaten,
mit denen ſie angeblich ein Verhältnis der
„guten Nachbarſchgft“ verbinden ſoll. Es
würde bekanntgegeben, daß die USA auf dem
Wege der Pacht und Leihlieferungen Panzer
und anderes ſchweres Kriegsmaterial an die
Revolutionäre von mindeſtens zwei ſüdame
rikantſchen Staaten geliefert haben. So ſind
die Parteigänger Waſhingtons in Eecuador
mit Kriegsmaterial zum Kampf gegen die
vechtmäßige Regierung ausgerüſtet worden.
Auf dieſe Weiſe will man ſich in Südamerika
gefügige Regierungen ſchaffen, die die Pläne
Rooſevelts weitgehend unterſtützen.

Sowjet Orden für General Marſhall
ws. Liſſabon, 5. Juni. Die Moskowiker

ſcheinen mit der Art, in der in der amerika
niſchen Armee die volſchewiſtiſche Agitation
gefördert wird, recht zufrieden zu ſein. Ein
Zeugnis hierfür iſt jedenfalls, daß der USA
Generalſtabschef, General Marſhall, in der
Waſhingtoner Sowjetbotſchaft wegen ſeiner
Verdienſte um die bvolſchewiſtiſche Sache die
höchſte militäriſche Auszeichnung der Sow
jets, den Suworvw-Orden, erhalten hat.

Moskau befiehlt neue Preſſionen
hwy. Stockholm, 5. Juni. Die ſchwediſche

Preſſe veröffentlicht jetzt Vorhaltungen, die
die Sowjets gegen die Anglo Amerikaner er
heben und in der ſie den Vorwurf machen,
die Plutokratien hätten ihren Einfluß auf
die Neutralen zur Einſchränkung ihres Han
dels mit Deutſchland nicht genügend geltend
gemacht. 1917 ſei der Bvykott gegen Deutſch
land viel wirkſamer geweſen als gegenwärtig
Jn dieſem Kriege ſei es den Weſtmächten
nicht gelungen, die Handelsverbindungen
zwiſchen den Neutralen und Deutſchland zu

unterbinden. In dieſem Zuſammenhange
wird die jüngſte engliſch- amerikaniſche Ab
machung mit Spanien beſonders angegriffen
Ebenſo wird mehr Druck gegen Portugal
verlangt.

tellungen ebenso ent-

die deutſchen Vorſchläge zum Schutze Roms

Befehl des Führers Alexanders Antwort: Bewaffneter Widerſtand gegen die Deutſchen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier, T 6.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: Der Oberbefehlshaber der deutſchen
Truppen in Jtalien, Generalfeldmarſchall
Keſſelring, hat am 3. 6., 23.00 Uhr, durch den
deutſchen Botſchafter beim Vatikan dieſem zur
Weitergabk an das Oberkommando der
änglo- amerikaniſchen Streitkräfte folgende
Vorſchläge für die Anerkennung der Stadt
Rom als offene Stadt durch die kriegführen
den Mächte übermittelt:

1. Die Stadt Rom wird durch die krieg
führenden Mächte als offene Stadt anerkannt.

2, Als Grenzen der offenen Stadt gelten:
S. Paolo ausſchließlich Eiſenbahnlinie nörd
lich S. Paolo bis Piazza Maggiore Linie
von Piazza Maggiore (Bahnlinie und Sta-
zione Tiburting ausſchließlich) bis vſtwärts
Villa Chigi. Von Villa Chigi bis zum Tiber
Knie 1,5 Kilometer ſüdſüdweſtlich Rennbahn
Torre des Quinto ſüdlich des Tiber
Fluſſes bis Ponte Milfio (einſchließlich)
Weſtſpitze der Vatikanſtadt Porta S. Pan
cratio Bahnhof Traſtevare (ausſchließlich)
Ponte Suplicio (einſchließlich) oſtw. Tiber
Ufer Porte S. Pavlo (ausſchließlich). (Vgl.
hierzu unſere heutige Karte des Tages.)

3. Einzelbeſtimmungen: a) Das OKW., ver
pflichtet ſich, wie bisher, innerhalb einer offe
nen Stadt keine militäriſchen Einrichtungen
und Truppen zu halten, ſowie keine Trup
e wegnngen durchzuführen b) Aus
g mmen hiervon ſind die zur Aufrechterhal
ung der Ruhe und Ordnung ſowie für die

Verſorgung der Stadt notwendigen Dienſt
ſtellen und Polizeikräfte. c) Jnnerhalb der
offenen Stadt werden keine Zerſtörungsmaß-
nahmen durchgeführt. Vorräte an Ver
ſorgungsgütern ausſchließlich für die Zivil

bevßlkerung. e) Auch bei Freigabe der
Stadt durch die deutſche Wehrmacht wird die
Elektrizitäts- und Waſſerverſorgung der
Stadt aus den bisherigen n ſtu

eanlagen fortgeſetzt, ſoweit ſie ſich im Be
der deutſchen Wehrmacht befinden.

4. Vorausſetzung für die Uebernahme die
ſer Verpflichtungen der deutſchen Wehrmacht
iſt die uneingeſchränkte Zuſicherung der
Gegenſeitigkeit. Der deutſche Oberbefehls
haber. hat außerdem angeregt, daß der Vati
kan um die Uebernahme einer geeigneten
Kontrolle über die Einhaltung der vorſtehen
den Vereinbarungen erſucht wird.

Auf dieſe Vorſchläge iſt bisher eine Ant
wort des anglo- amerikaniſchen Oberkomman-
dos nicht erfolgt. Stattdeſſen hat General
Alexander in einer Proklamation an die
Bürger Roms dieſe zum bewaffneten Wider
u gegen die deutſchen Truppen aufgefor
ert.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
weiter bekannt: Da ſich die Front im Zuge
der Kampfhandlungen immer mehr der Stadt
Rom näherte, beſtand die Gefahr einer Ein
beziehung dieſes älteſten Kulturzentrums der
Welt in direkte Kampfhandlungen. Um dies
zu vermeiden, hat der Führer die Zurück
nahme der deutſchen Truppen nordweſtlich
Roms befohlen. Der Kampf in Jtalien wird
fortgeſetzt in dem unerſchütterlichen Willen
und mit dem Ziel, den feindlichen Angriff am
Ende zu brechen und gemeinſam mit den Ver
bündeten den Sieg zu erzwingen. Jn engſter
Zuſammenarbeit mit dem faſchiſtiſchen Jta
lien und den anderen Verbündeten. des Rei
ches werden die dafür notwendigen Voraus
ſetzungen geſchaffen. Das Jahr der Jnvaſion
wird dem Gegner an der entſcheidenden Stelle
eine vernichtende Niederlage bringen.

der Aufruf des Duce an die Italiener
Eine Botſchaft der Diviſionskommandeure des republikaniſchen Heeres an Muſſolim

dnb. Norditalien, 5. Juni. Der Duce hat
folgenden Aufruf erlaſſen: „Jtaliener! Die
anglo amerikaniſchen Eindringlinge, denen
der gemeine Verrat der Monarchie in Sizi
lien und Salerno die Tore des Vaterlandes
geöffnet hat, ſind in Rom eingerückt. Die
Nachricht wird Euch zutiefſt beunruhigen,
ebenſo wie ſie jeden von uns ſchmerzt.

Wir beabſichtigen nicht Zuflucht zu neh
men zu leichten propagandiſtiſchen Mitteln,
um die Tragweite des Ereigniſſes abzuſchwä
chen und auch nicht die Verſpätung zu unter
ſtreichen, mit der dieſes eingetreten iſt im
Verhältnis zu den unverſchämten Vorher
ſagen der vorausgegangenen Zeit. Die
deutſche Wehrmacht hat Schritt für Schritt
mit einem Heldenmut, der in der Erinnerung
der Völker unſterblich bleiben wird, jeden
Streifen des italieniſchen Bodens verteidigt.

Aus Ehrfurcht davor, was Rom in der
Geſchichte und in der Kultur der Völker dar
ſtellt, hat das deutſche Oberkommando, um der
Bevölkerung, die bereits durch die Belage
rung äußerſt ſchwer getroffen iſt, noch
ſchwerere Leiden zu erſparen, darauf verzich V
tet, die Stadt zu verteidigen, was es hätte
tun können. Wir ſagen zu den Römern: Gebt
den Eindringlingen moraliſch nicht nach, die
in Eure Staötmauern die Männer der be
dingungsloſen Kapitulation und eine Regie
rung zurückbringen, die von einem Mos-
kauer ren geführt wird.Euch Brüdern Süditaliens, die Jhr ſchon
ſeit mehreren Monaten unter der grauſamen
und ſchimpflichen anglo amerikaniſchen Unter
drückung leidet, ſagen wir: Tragt mit allen
Mitteln dazu bei, um das Leben der Ein

r I Max on e renI Ein fröhlicher Roman
6. Fort etzung

„Und die feine Naſe mit den geiſtig be
ſchwingten Flügeln“ ihre Hand zeichnete
die Linien nach. „Du, die iſt wirklich etwas.“

„Ja mit dieſen Dingen, mein ich, läßt
ſich doch ſchon einiges anfangen.“

„Und du biſt kein Angſtmeier,
Schlotterhoſe

„Nun alſo alſo alſo! Dann iſt doch
eigentlich alles da. Mein Liebchen, was willſt
du froch mehr!“

„Was ich mehr will? Daß ich zu dir auf
ſchauen kann. ch kann mir nicht helfen
und nun fand ſie eine rauhe und rohe For
mel „mir gefallen nur Männer, die min
deſtens einen Kopf größer ſind als ich.“

„Hahaha! Und das nennſt du dann auf
ſchauen können! O heiliges Zentimetermaß!“

„Du Naturgelehrter iſt es zuletzt nicht
immer der Jnhalt, was die Form ſich ſchafft!
Glaubſt du, du Ritter vom Mikroſkov, du
könnteſt einmal der Vater von Heldenſöhnen
werden!“

Hennig zuckt ſchmunzelnd die Achſeln.
„Wenn der Held für dich erſt bei 1 Meter 90
anfängt

„Jhr redet doch immer von Zuchtwahl,
ihr Natirbonzen. Hier iſt alſo mein Geſetz in
mir. Und du müßteſt der erſte ſein, der es
reſpektiert.“

„Wenn nur das, was du Zuchtwahl wennſt,
nicht ein bloßer Muskelkoller deines Zeichen
ſtiftes wär!“

Lisbet wird ärgerlich. „Jſt eine ſo ober
flächliche Betrachtung der Dinge defjner wür-
dig? In meinem Zeichenſtift iſt doch wohl
etwas von mir ſelbſt. Und was du Muskel-
koller nennſt, das iſt doch wohl auch in mir
ſelber. Hier iſt das Geſetz in mir, wie geſagt

hier iſt das, was irh wünſche, was ich
wähle, was ich will. Ja und du, mein Junge

ich kann mir nicht helfen, du biſt ab
geblitzt.“

keine

Jhr wurde ſchon ſelbſt bei dieſem Todes
ſtoß ein wenig bapge ums Herz, Er aber trug
die feine, geiſtig geblähte Naſe, die ſie ſo
liebte, ſturſt in den Wind, „Bin ich abgeblitzt,
bin ich doch immer der Blitz!“ Und mit einem
Jungenlachen nahm er Abſchied von ihr.

Aber dies ſtolz erfreuliche Schlußwort,
bald wurde es von einem herzſtarken Fluch
abgelöſt. Himmel, der Kerl iſt gefährlich! Ver
dammt gefährlich iſt der Kerl. An die Gur-
gel muß ich dir Den Kampf auf Tod und
Leben gibt es. Und wir wollen ſehen, wer
oben bleibt du, du ideales Ringkampf-
modell, du oder ich!

Lis biſt meine Lis und bleibſt meine
Lis!
Soldatenlied vor ſich hin:
„Lisbet, mein Engel, meine Herzenstrompet,
Meine Pauke, Standarte und meine Musket

In einem kleinen Kieferngehölz, das vor
den Seewinden geduckt zu dem Dünenhang
hinankroch, hatte die Wagenburg des Zirkus
Bignatelli Deckung genommen.

Künſtler ſind Abend menſchen und keine
Frühaufſteher. Die Morgenſonne hatte am
Strand ſchon Peter Röper freundlich trocken
gerieben, der ſchnaubend wie ein Seehund ſich
mit den Wellen herumgeſchlagen und nun die
ſtämmigen Glieder im Laufſchritt rührte. Zu
gleicher Stunde öffnete ſich da im Ufergehölz
die Tür des Wohnwagens auf der linken
Flanke, eine feine Libellengeſtalt im Bade-
krikot trat auf die Treppe, ein junger
ſchwarzer Kater ſprang um ihre Füße,
Florinde verließ als erſte das Nachtlager der
Truppe

Zuerſt gähnte ſie noch gyimmig in die
Morgenluft, dann atmete ſie tief und froh
den Hauch der See. Und nun ſtrebte ſie dem
Waſſer zu.

Sie flog über die Dünen, wie ein Hund
lief der Kater neben ihr her, und fetzt, ſelbſt
mit einem Tierlaut knurrenden Behagens,
warf ſie ſich in die Flut.

„Luz, Luzi, Luzifer!“ rief ſie ihren Be
gleiter. Aber all ihre Dreſſurkünſte hatten
noch nicht das Katzenvieh zu freiwilligem Bad

Und knabenhaft ſang er das alte ſch

dringlinge immer ſchwerer und unſicherer zu
geſtalten. Den Jtalienern der Provinzen
der italieniſchen ſozialen Republik rufen wir
die höchſte Mahnung zu: Der Fall von Rom
ſchwächt nicht unſere Kraft und um ſo weni
ger unſeren Willen, der darauf gerichtet iſt,
die Vorausſetzung zur Befreiung zu ſchaffen.

Zu dieſem Zweck, der gebieteriſch das Ge
wiſſen aller in der Erfüllung der Pflichten,
ei es im Kampf, ſei es in der Arbeit be

herrſcht, werden Maßnahmen getroffen wer
den. Den Verbündeten des Dreimächtepaktes
und insbeſondere den deutſchen Kameraden
erneuern wir in dieſer Stunde die Verſiche
rung unſeres unerſchütterlichen Willens, mit
ihnen den Kampf bis zum Siege fortzuſetzen.

Die Kommandeure der Diviſionen des
republikaniſchen Heeres, die ſich in Deutſch
and zur Ausbildung befinden, haben dem

Duce folgende Botſchaft überſandt. Duce!
Die Ereigniſſe, die ſo ſehr das geplagte
Vaterland treffen, gehören zur Geſchichte von
geſtern. Ste ſind die tragiſchen Folgen des

errats. Wir ſind die Geſchichte von morgen.
Wir ſind die Befreiung, die in Vorbereitung
iſt. Je tiefer der Abgrund iſt, von dem wir
herausſteigen müſſen, r ruhiger und ent
ſcheidender iſt unſer Wille. Jeder Augenblick
unſerer harten und eifrigen Wache nähert
uns der Vergeltung und dem Siege. Hierfür
bereiten wir hier im Lande unſerer großen
Verbündeten mächtige affen und treue
Herzen vor. Für Rom, für den Duce wer
den wir Italien den Ruhm der Waffen zu
rückgeben und dem italieniſchen Volk die
Sicherheit ſeiner Zukunft.“

beſtimmen können. Der kleine ſchwarze Teufel
riß aus in die Dünen und tat ſo, als ob er
ſich hier der niederen Jagd befliß.

Florinde ſchwamm hinaus, ungeſchickt und
anfängerhaft, aber ſie ſtrampelte mit Luſt und
ließ jauchzend von den Wellen ſich werfen.
Trudelte hier noch in dem Schaumgerieſel
herum, ſprang auf, ſchüttelte ſich wie ein
Pudel, machte ein paar Saltos und lief dann
in der Sonne auf und ab.

Jetzt war Luzifer wieder bei ihr. Beide
ſuchten ſich nun ein Sandneſt, in dem ſie von
den Strahlen ſich vollends trocknen ließ. Mit
allem was ſie noch an Feuchtigkeit zuſammen
brachte, ſpritzte ſie neckend nach der waſſer

euen kleinen Beſtie. Die ſchloß die Augen
und verzog das Maul zu einem kleinen Miau

aber die Liebe zur Herrin duldete auch
dieſe grauslichen Waſſertropfen.

Als Florinde ins Lager zurückgehen wollte,
ſah ſie Peter, der jenſeits des Küſtenvorſprungs
gebadet hatte und inzwiſchen wieder angekleidet
war, den Strand entlangkommen. Er erkannte
ſie nicht gleich da ſie ihm freundſchaftlich
ungezwungen zuwinkte, beſchleunigte er ſeine
Schritte. Sie hatte das Tier auf den Arm
genommen, da ſie von ſeiner Begegnung mit
dem Fremden ſich nichts Gütes verſprach.

„Entſchuldigen Sie, daß ich ſoviel anhabe“,
ſagke Peter ſcherzend, muſterte ſie fröhlich in
ihrem Badetrikot und lachte mit ſeinem ge
ſunden breiten Mund.

Sie waren gleich vertraut. „Haben Sie
ſchon oder wollen Sie erſt?“ fragte ſie.

„Jch habe ſchon.“
„Schade, daß wir nicht zuſammen gebadet

haben. Sie verſtehen gewiß was vom
Schwimmen.“

„N bißchen ja.“ Er betrachtete ſich das
Tier. „Oh iſt das ein prachtvoll ſchwarzer
Deubel. Keinen Fleck auf dem ganzen Fell.

„Ja, und hat er nicht Augen ſo grün
wie das hölliſche Feuer! Ja, das Waſſer iſt
nicht ſein Element

Peter wollte ihm den Kopf ſtreicheln.
„Um Gotteswillen!“ ſchrie ſie auf. „Er

kratzt und beißt Sie zuſchanden.“

Neue Erfolge unſeres Angriffs bei Jaſſy
„Anb. Aus dem Führerhauptquartier,

den Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Trotz des Angebots der deutſchen Führung, die
Stadt Rom zur Erhaltung ihrer kulturellen Werte
nicht in die Kampfhandlungen einzubeziehen, ſtießen
nord amerikaniſche Panzerverbände in den Mittags

den des 4 Juni bis in das Stadtinnere vor, üm
ſich in ven Beſitz der Tiber-Brücken zu ſetzen. Es
kam zu erbitterten Straßenkämpfen, die in den
Abendſtunden noch andauerten. Angeſichts dieſer Hal
tung des Feindes war es unvermeidlich, daß Rom
entgegen den klar bekundeten deutſchen Abſichten doch
zum Kampfgebiet wurde. Die deutſche Führung wird
aber auch jetzt noch beſtrebt ſein, die Kämpfe in und
um Rom auf das für die Kriegsführung unumgäng
liche Maß zu beſchränken.

Nordöſtlich der Stadt ſind heftige Kämpfe mit
ſtarken feindlichen Angriffstruppen im Gange. Jn
dem ſchweren Ringen ſüdlich Rom haben ſich die
Flakverbände des Generals der Flieger Ritter von
Pohl beſonders ausgezeichnet.

Bei und ſüdöſtlich Cave, ſüdlich Guarcino und
nördlich Sora ſchlugen unſere Truppen ſtarke von
Panzern. und Schlachtfliegern unterſtützte feindliche
Angriffe blutig zurück. Jn den ſchweren Kämpfen
der letzten. Wochen hat ſich die 71. Jnfanterie-Divi
ſion unter Führung des Generalleutnants Raapke
hervorragend bewährt.

Jtalieniſche Torpedoflugzeuge griffen in der letz
ten Nacht Schiffsziele in der Bucht von Gibraltar
an, beſchädigten vier Frachter mit 30 000 BRT
ſchwer und erzielten. Treffer auf zwei weiteren
Frachtern.

Bei Einfliegen nordamerikaniſcher Bomberver
bände in den norditalieniſchen Raum und über dem
Frontgebiet wurden durch Flakartillerie der Luft
waffe, Jäger und Marineflak 19 feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Ein deutſcher Unterſeebovtjäger verſenkte in der
Aegäis ein feindliches Unterſeeboot.

An der Oftfront gewann der Angriff der deutſch
rumäniſchen Truppen im Kampfraum nordweſtlich
Jaſſy trotz heftiger feindlicher Gegenwehr und wie
derholter Gegenangtiffe weiter Boden Siarke deutſch
rumäniſche Fliegerverbände griffen laufend mit guter
Wirkung in die Kämpfe ein und vernichteten in
Luftkämpfen 42 feindliche Flugzeuge

Jm Verlauf mehrerer Nachtgefechte verſenkten
Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine im Finni
ſchen Meerbuſen vier ſowjetiſche Schnellboote und
brachten Gefangene ein.

Einzelne britiſche Flugzeuge warfen in der letzten
Nacht Bomben auf das Stadtgebiet von Köln.

Politische Rändsehan
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt j.
Generalſtabes einer PanzerArmee, Hauptmann Otto
Jedermann, Bataillonskommandeur in einem nord
deutſchen GrenadierRegiment (mot.), Oberleutnant
Kürt Sunkel, Kompaniechef in einem Jdar- Ober
ſteiner GrenadierRegiment Oberleutnant zur See
Horſt von Schröter, Oberfeldwebel Joſef Jakwert,
Zugführer in einer rheiniſch weſtfäliſchen Panzer
jägerKompanie.

Feldwebel Hugo Großmann, in einer Hamburger
GrenadierDiviſion, wurde nach dem Heldentod mit
dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet.

Der deutſche Stagtsminiſter für Böhmen und
Mähren hat als Auszeichnung für Protektorats
angehörige, die ſich durch vorbildliche Haltung oder
Pflichterfüllung und ſtete Einſatzbereitſchaft bewäh
ren, den „Ehrenſchild des Protektorates Böhmen und
Mähren mit dem HerzogWenzelAdler“ geſtiftet.

Anläßlich des 77. Geburtstages des Marſchalls
von Finnland, Mannerheim, überbrachte der Staats
präſident Finnlands, Ryti, dem Marſchall perſönlich
die Wünſche der Stagtsmacht und verlieh ihm das
Großkreuz der Finniſchen Weißen Roſe mit Kette,
Schwertern und Edelſteinen.

Genua, Savong und Turin waren wiederum das
Ziel anglo amerikaniſcher Tages-Terrorangriffe.
Wieder wurden vor allem Wohnviertel angegriffen

Der franzöſiſche r in den Kabinetten Tar
dien und Laval, André Mallarme iſt wegen anti
gaulliſtiſcher Betätigung in Algier verhaftet worden.
Mallarme ſoll in ein Jnternierungslager überführt
werden. Er iſt früher Senator für Algier geweſen.
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„Mir tut kein Tier etwas“, ſagte er mit
ſtrahlender Ruhe Und ſchon kraute er Luzifer
hinter den Ohren, der ſich das gefallen ließ
gern ſogar

Mit großen weiten Blicken leuchtete ſie
Peter an. Der erſte fremde Menſch, von dem
er ſich anfaſſen läßt! Was müſſen Sie für ein
guter Kerl ſein!“

Peter wurde es warm im Kamiſol. Eine
wohltuende Nähe umarmte ihn. Plötzlich aber
fragte ſie ihn etwas, darin er den Ruck einer
deutlichen Entfernung ſpürte.

„Schwimmt Herr Hahnenkamp nicht?“
fragte ſie.

Er wurde brummig. „Weiß nicht. Jch
weiß nur, daß er kaltes Waſſer nicht mag.“

„Ja. Wenn einer ſo lange in den Tropen
war!“ Plötzlich krochen ihre dunklen Augen
ganz in ſich hinein, ſie ſtreckte die Arme von
ſich und ſpreizte die Finger und ihre Stimme
ſtieg in ſchwärmende Höhe. „Was iſt er ſchön!
Was iſt er einmal ſchön!“

Peter, der Unerſchütterliche zubenannt,
nahm nun doch Leben, Welt und Weiber wie
ſie ſind. Er nickte gelaſſen und ſagte nur: „Ach
nee.“ Dies kam allerdings doch etwas nieder
trächtig heraus, und ſo feuerte es bei ihr, der
brennbaren, nicht wenig ein.

Unmut ſtieg in ihr auf. In ſolcher Ver
faſſung aber mußte ſie um ſich ſchlagen und
weh tun. Und da Zartheit nicht ihre Sache
war, ließ ſie ihre flackernden Schlingelaugen
über ihn hin und her wandern, um dann mit
dem Wohlwollen einer freundlichen Jmper-
tinenz zu bemerken: während man die
Schönheit bei Jhnen erſt ſuchen muß.“

„Stimmt“, ſagte er darauf mit höchſtem
Gleichmut. „Aber es lohnt. Denn bei mir iſt
ſie innerlich.“

„Dann würd ich mich wenden laſſen!“ So
hieb ſie zu mit ihrem kecken Schnabel.

Sich ärgern? Amüſant iſt die Kleine. Alſo
lacht man mit ihr. Und iſt ſie nicht verteufelt
hübſch dieſer Racker durch und durch!

Fortſetzung folgt)

G. Karl Wagener, Chef des
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CGebilcletes Finnland

In Finnland gibt es gegenwärtig 145 Schulen,
die für Universität und Hochschule vorbereiten,
Von diesen sind es nur acht, in denen nicht das
Deutsche die Stellung der alleinbeherrschenden
ersten Fremdsprache einnimmt, An zweiter Stelle
steht die lateinische Sprache, englisch und fran
2zösisch erst an dritter und vierter Stelle, Im
letzten Friedensjahre 1938 legten 2730 Abi-
turienten das Examen in deutscher, 107 im latei-
nischer, 12 in englischer und niemand in fran-
zösischer Sprache ab, An der Universität Hel-
sinki wurden im letzten Friedensjahre 1938 von
insgesamt 52 Doktordissertationen 31 in deut-
scher, 14 in finnischer, 4 in schwedischer und
3 in englischer Sprache abgefaßt, Deutsch ist
somit, die grobe Kultursprache, die man in Finn-
land am gründlichsten lernt,

In einem Vortrag im finnischen Staatsrund-
funk wies Prof. Pekka Katara darauf hin, daß
Finnland zu den Ländern gehört, in denen
die wissenschaftliche Forschungsarbeit sich aus-
schließlich an Deutschland orientiert hat. Finn-
lands wissenschaftliche Beziehungen zu Deutsch-
land sind viel älter als die der meisten älteren
und gröberen Kulturländer und bestehen bereits
seit dem Mittelalter. Schon damals suchten
die finnischen Studierenden fast ausschließlich
cdeutsche Universitäten auf. Auch die beiden
eigenartigen und bodenständigen finnischen
Wissenschaften, die Erforschung der finnischen
Volksdichtung und die finnisch-ugrische Sprach-
wissenschaft sind z. B. bestimmend durch
Deutschland, u a. durch Herders Werk Stimmen
der Völker angeregt worden

Seit Finnland vor 25 Jahren seine Freiheit
wiedergewann, hat es sein Kkulturelles Pfund
vorbildlich verwaltet Schon im ersten Freiheits-
jahre 1919 wurde die allgemeine Schulpflicht ein
geführt. Inzwischen hat sich die Zahl der Volks
schulen. mehr als verdoppelt, Die Zahl der
höheren Schulen erhöhte sich in dem Zeitraum
von 169 auf 200. Die Zahl der Arbeiterhochschu-
len hat sich in der gleichen Zeit verfünffacht,
Während vor 1919 die höheren Schulen, Hoch-
schulen und Universität ausschlieblich den
Kindern wohlhabender Klassen reserviert waren,
werden sie heute aus den breiten Volkskreisen
besucht. Der finnische Lektor Volmar Bergh
(Hesinski) schreibt „Auf Grund meiner lang-
jährigen Tätigkeit im finnischen Schuldienst Kann
ich bestätigen, daß die Mehrzahl der Schüler
der höheren Schulen seit längeren Jahren aus
Bauern- und Arbeiterheimen kommen. Man kann
damit rechnen, daß jeder siebente Bürger in
Finnland eine höhere Schulbildung durchmacht,
Die größten Buchhandlungen des Nordens findet
man in Helsinki. Es gibt viele Beispiele, wie
der gewöhnliche Mann aus dem Volk ohne be-
sondere Scohulbildung große wissenschaftliche
Werke durcharbeitet.“ N. P.

Uncle Sam
Unter jenen Karikaturen, in denen die

Schattenseiten des Nationalcharakters in witzi-
ger Form herausgestellt werden, repräsentiert,

den Emporkömmling mit un
ohne moralische

händlerischen,

„Uncle Sam“
gehobelten Manieren und
Bedenken, den Typ des
schmitzten „Vankees“.

Als sich im Jahre 1812 USA. und England
im Kriegszustand miteinander befanden, stellte
besagter Mr. Wilson in Troy im Staate Neuyork
das auch heute noch recht beliebte Corned Beef
her und verdiente nicht schlecht dabei Mr.
Samuel Wilson war ein Original auch in
seinem Aeußeren. Weshalb ist nicht bekannt,
aber alle seine Arbeiter und Angestellten nannten
ihn nie anders als „Dnecle Sam“.

Als geschäftstüchtiger Vankee“

Ver

nutzte er

die so erworbene Volkstümlichkeit zu Reklame-
zwecken aus und konnte so den Absatz ſeines
Corned Beef wesentlich steigern. Bald gelang
es ihm, auch Lieferant der amerikanischen
Bundesarmee zu werden. Unzählige Kisten
gingen aus seinen Lagern zur Armee, und jede
war mit den vorgeschriebenen beiden Buchstaben
a US versehen. Sie waren in diesem Falle
natürlich die Abkürzung für „Unitet Staates“, aber
niemand fiel es ein, sie in ihrem richtigen Sinne
aufzufassen. „US“, das war einfach das Zeichen,
daß das Fleich vom tüchtigen „Uncle Sam“ aus
Troy sfammte, der sich auf diese Art als Heeres-
lieferant ein Vermögen erwarb. Echte Volks
tümlichkeit aber erlangte diese Bezeichnung für
die Vereinigten Staaten erst, als die beiden
Buchstaben USs“ auf dem Wege eines amtlichen
Erlasses auf den Uniformen der amerikanischen
Bundestruppen erschienen, Als Samuel Wilsön
im hohen Alter von 86 Jahren am 1. Juli 1854
starb, betrauerte ihn ganz Amerika W. T.

Frontzeitungen
Wer den zeitunglesenden Frontsoldaten

beobachtet, kann feststellen, wie eifrig und auf-
merksam er seine ihm vom Verlag oder von An
gehörigen geschickte Zeitung aus der Heimat
Seite für Seite und Artikel für Artikel studiert-
Solches Studium findet seine Begründung nicht
allein darin, daß der nun schon Jahre vom Hei-
matort und Heimatgau getrennte Soldat beson-
ders begierig nach Neuigkeiten aus der Heimat
ist, sondern ist 2u einem großen Teil politisch-
allgemeiner Natur, Durch die Entwicklung und
durch die Intensität des Krieges ist der Soldat
Kritisch und hellwach allem Geschehen gegen-
über geworden und bildet sich Wie viele
„Bunkergespräche“ beweisen es eine urteils-
feste Meinung. Neben den Reichs- und Heimat-
zeitungen stehen vor allem die vielen verschie-
denen Frontzeitungen dem Soldaten zur Ver-
fügung, die durchaus keine belanglosen „Blätt-
chen“, sondern ein unerläßliches politisches
Führungsinstrument für den Soldaten sind.

Heute werden von den Propaganda-Kompa-
nien der Wehrmacht jeweils für den Bereich
einer Heeresgruppe oder Armee Frontzeitungen
in täglicher Erscheinungsweise herausgegeben,
deren Titel etwa Der Kampf“, Wacht im Süd-
osten“, „Die Panzerfaust“, „Feldzeitung“, „Die
Front“, „Inselwacht“ lauten. Schriftleiter, die
oft seit Kriegsbeginn die Uniform tragen und
bereits manchen Feldzug und manche Schlacht
in vorderer Front als Soldat und Kriegsberich-
ter mitgemacht haben, sind die Gestalter dieser
Frontzeitungen, In den Soldatenzeitungen über-
wiegt natürlich der unterhaltende Teil, denn
die einer solchen Frontzeitung gegebenen Nach-
richtenmittel machen einen politischen Teil in
der uns von den Reichszeitungen her gewöhnten
Ausprägung nur teilweise möglich. Gerade
darum ist es bewundernswert, was von den PRK-
Schriftleitern oft in kühner Improvisation unter
kümmerlichen technischen Voraussetzungen
man denke nur an die Ostfrontl geleistet
wird. Alle Frontzeitungen lassen es sich an-
gelegen sein, sich besonders der militärischen
e im Erscheinungsbereich anzunehmen
wodureh die Frontzeitung auch eine lokale Aus-
richtung erhält. In offener Sprache werden in
den Frontzeitungen oft auch Themen behandelt,
die Fragen und Sorgen anschneiden, die jedem
Soldaten im Zusammenhang mit dem Geschehen
in der Heimat bewegen.

Kürzlich ist eine große zentrale Frontzeitung
für alle Soldaten geschaffen worden. Zusammen
mit den vielen anderen Frontzeitungen ist hier

durch diese einheitliche Soldatenzeitung, die
sich Front und Heimat nennt, ein Seistiges

Kampfmittel im fünften Kriegsjehr geschaffen
worden. das durch politische Aufklärung,
höchste, Alktualität und leidenschaftlichen
Schwung die Parade gegen die Propaganda un-
serer Gegner führt Die Herausgabe aller dieser
Zeitungen für Soldaten, die meist an den Fron-
ten geschrieben, gestaltet und hergestellt wer
den, gehört zu den größten Leistungen dieses
Krieges auf dem Gebiet der Presse-

Neuere eröbebengeographiſche

Wächst die Zahl der Erdbeben auf der Erde?
Im Jahresdurchschnitt 10000 nachweisbare Erdbeben

Von Prof. Dr. Dr. h. e. A. Stieber g, Direktor
Die Häufung von Meldungen über Erdbeben

in Anatolien und Südagmerika ſowie an anderen
Orten der Welt hat die Anſchauung aufkommen
laſſen, daß die Kurve der Erdbebenvorkommen
auf der Erde im Anſtieg begriffen ſei. Wir haben
uns mit dem Direktor der Reichsanſtalt für Erd
bebenforſchung in Jenga, Profeſſor Dr. Dr. h. c.
A. Sieberg, in Verbindung geſetzt und ihn um
ſeine wiſſenſchaftliche Anſicht über dieſe Frage
ſowie über alle damit zuſammenhänzenden Pro
bleme der Erdbebenforſchung ſelbſt gebeten

Seit Kriegsbeginn hat die deutſche Tages
preſſe nur über wenige ſchwere Eröbeben be
richtet. Trotzdem käm in weiten Kreiſen die
Anſicht auf, ſowohl in Europa als auch in
Ueberſee, beſonders in Südamerika wäre
eine Häufung der Erdbeben unverkennbar.
Jedoch trifft dieſe Anſicht keineswegs zu, wie
ſich aus dem vorhandenen Beobachtungsmate
rial einwandöfrei nachweiſen läßt. Jm Gegen
teil ergibt ſich für die letzte Zeit ein deutliches
Nachlaſſen der Eröbebentätigkeit. Immerhin
läßt ſich verſtehen, daß vereingelte Zufalls
erſcheinungen beſonderen Widerhall in den
Zeitungen gefunden haben. Beiſpielsweiſe
gilt dies von den zerſtörenden Eröbeben im
Nordoſten Rumäniens am 10. November 1940,
weil dieſes ſogar in Bukareſt, in 190 Kilo
meter Herdentfernung, ein Hochhaus zum
Einſturz brachte und rund 200 Menſchen
unter deſſen Trümmern begrub. Ferner von
den zahlreichen Erdbeben in Anatolien, die
ſeit der Kataſtrophe zu Erſindjan vom 27. De
zember 1939 bis auf den heutigen Tag in
kürzeſten Zeitabſtänden den Boden von Nord
und Weſtkleinaſien durchzuckten.

Statiſtiſche Unterſuchungen der Reichs
anſtalt für Erdbebenforſchung ergaben als
mittleren Durchſchnitt eine Jahreshäufigkeit
von rund 10000 nachweisbaren Erdbeben, alſo
ein Erdbeben alle dreiviertel Stunden. Da
von iſt allerdings die weitaus überwiegende
Mehrzahl von harmloſer Natur. Vielmehr
pflegen ſich die ſchweren, mit Gebäudeſchäden
und Zerſtörungen verknüpften weitreichenden
Eröbeben der Feſtlandsräume bloß auf etwa
145 im Jahr zu beſchränken. Dazu geſellen
ſich allerdings noch rund 160 Erdbeben glei
cher Stärke, über die die ſeismometriſchen
Regiſtrierungen die einzige Kunde geben,
etwa 70 von dieſen haben feſtländiſche Herde,
während die reſtlichen 90 unterhalb von
Meeresböden ihren Urſprung nehmen. Dieſe
Zahlen ſind in den letzten Jahren nicht über
ſchritten ſogar nicht einmal erreicht worden.

Brüche und Verſchiebungen
Schon lange ſtand in Grundzügen die Er

kenntnis feſt, überall in der Welt ſpiegele die
Erdbebentätigkeit nach Entſtehungsurſache,
Häufigkeit und Stärke beſtimmte Geſetz
mäßigkeiten im geologiſchen Aufbau der ober
ſten Erdvrindenabſchnitte er en wieder.

nterſuchungen
der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung
haben für ſämtliche Erdräume mit zur Ver
tiefung diefes Bildes beigetragen, deſſen Ur
ſprung in den geologiſchen Umwandlungen
unſeres Erdplaneten ſeit den älteſten Zeiten
bis auf den heutigen Tag zu ſuchen iſt. Jn
der vermeintlich ſo ſtarren Erdrinde erzeugt
die Urkraft „Tektonik“ örtlich wechſelnde
Spannungen. Wo letztere die Geſteinfeſtig-
keit überſchreiten, kommt es zu Bruchzerſtücke
lungen der Felsmaſſen, zu einem verwirren
den Schollenmoſaik, deſſen Einzelteile, der
Richtung des geringſten Widerſtandes folgend,
an den Bruchrändern vertikal oder horizontal
verſchoben werden. Folgen hiervon ſind neben
Gleichgewichtsſtörungen die ungemein lang
ſame Jahrtauſende umfaſſende Herausbil-
dung mancher gebirgigen Geländeuneben
heiten, vor allem aber der großräumigen
Gegenſätze zwiſchen Ländern und Meeren.

der Reichsanstalt für Erdbebenforschung, Jens

Wo die voberflächennahen, neſtförmigen Vukl
kanherde in dieſe Schollenumlagerungen mit
hineingelangen, wird die glutflüſſige Lava
gerne aus den Bruchklüften emporgequetſcht,
was zur Entſtehung von Vulkanen oder
neuen Vulkanausbrüchen führen kann.

Nachweislich iſt die Ueberzahl aller Erd
beben, vor allem jedes Erdbeben großer
Stärke und Reichweite, tektoniſchen Ur
ſprungs. Ueberall dort, wo ein Widerſtand
ruckweiſe überwunden wird, erzeugt die glei-
tende Peibung auf den rauhen Bruchflächen
plötzlich vorrückender Felsſchollen ein Erd
beben. Demgegenüber bleibt die Energieent-
wicklung bei Erdſtößen, die den Lavaexplo-
ſionen bei Vulkanausbrüchen oder Einſtürzen
in unterirdiſchen Hohlräumen ihre Ent-
ſtehung verdankt, faſt ausnahmslos bloß von

ganz lokaler Bedeutung. Vom letzten großen
Veſuvausbruch im März dieſes Jahres wird
ſogar ausdrücklich hervorgehoben, ihm habe
jegliches Eröbeben gefehlt.

Erdbebenzonen
Der weitaus größte Teil unſerer Erdhaut
iſt ſchon ſeit langer geologiſcher Vorzeit ab
geſtorben. Seine Geſteinmaſſen werden mitt
lerweile zu ſo hoher Feſtigkeit zuſammen
gepreßt, daß die Angriffe tektoniſcher Kräfte
an ihnen wirkungslos bleiben. Dies gilt
namentlich von den gewaltigen Kernmaſſen
aller Kontinente, die bei der erſten Scheidung
von Land und Meer den Fluten des Urozeans
entſtiegen. Kein Eröbeben nimmt hier ſeinen
Ausgang. Die Haupterdbebengebiete und
mit ihnen auch die tätigen Vulkane bleiben
auf jene ſchmalen Zonen beſchränkt, die
ſeit jüngſter geologiſcher- Vorzeit einſchließ
lich der Gegenwart tektoniſch am kräftigſten
durchbewegt worden ſind. Als zwei gegen
einander geneigte größte Kreiſe umſpannen
die lebendigſten Erdhautſtreifen den Erdball:
Die mediterrane Bruchzone beginnt mit dem
Senküngsbecken des eurvpäiſchen Mittel
meeres, deſſen Schollenverſchiebung nicht
allein die Brüche der Jberiſchen, der Apen
nin und der Balkanhalbinſel, ſondern auch
diejenigen Kleinaſiens zum Anſprechen brin
gen. Deshalb bleiben für Europa die häufig
ſten und ſchwerſten Erdbeben auf den Süden
beſchränkt, während gegen Norden und Nord
oſten die geſamte Erdbebentätigkeit ſchnell
zurückgeht. Jm Roten Meer, dem Perſiſchen
Golf, der Arabiſchen und Bengaliſchen Bucht,
den oſtindiſchen Tiefſeegräben ſamt den zer
brochenen Gebirgsfalten des Oſtindiſchen Ar
chipels, in Neuguinea, den Tiefſeebecken des
oſtauſtraliſchen Meeres, dem amerikaniſchen
Mittelmeer und den Azvoren ſetzt ſich dieſe
Haupterdbeben- und Bruchzone fort. Die
zirkumpazifiſche Bruchzone ümfaßt vor allem
die Tiefſeegräben rings um den Rand des
Pazifiſchen Ozeans ſamt den angrenzenden
Faltengebirgen, die bereits weitgehend in
ein Haufwerk von Schollen aufgelöſt wurden.
Es ſind dies, einſchließlich der Küſtengenbiete
Oſtaſtens, die oſtaſiatiſchen Jnſelgirlanden
mit Japan als dem einen Hauptbrennpunkt
der geſamten Erdbebentätigkeit der Welt. Auf
der amerikaniſchen Seite konzentrieren ſich
Bruchtektonik und Erdbeben weniger in den
Kordilleren Nordamerikas, ſondern vorzüg
lich in den ſüd amerikaniſchen Anden mit den
eingebrochenen Hochbecken. Dort ſteht die
Erdbebentätigkeit derjenigen Japans kaum
nach. Hauptherögebiete der Groß und Welt
beben bleihen aber ſämtliche unterſeeiſchen
Grabenbrüche. Jedoch pflegen normalerweiſe
deren Einwirkungen auf benachbarte Feſt
landsgebiete recht beſcheiden zu bleiben. Die
Schnittpunkte beider Bruchzvnen, der Ma
laiſche Archipel und Mittelamerika erweiſen
ſich ſelbſtverſtändlich als recht erdbebenreich.

e -WGOÖrnntwornonoononaannggoglgg=a—gs?:!UGGffoaaaaaaeeee, e ÜÄÜÖÜ.ÜÄ. er
„„Wir heiraten, Kag
Von Birgitta Everlund

Als der Vorhang zum viertenmal rauſchend
zuſammenfiel, merkte Kaja, daß ihr Partner
ſich mit dem ſeidenen Tuch über die Stirn
wiſchte. Jhre ſcharfen Augen entdeckten, daß
Kays Hand dabei zitterte, und das, was ſie
ſeit Monaten wußte, wurde ihr nun zur Ge
wißheit: Kay wurde alt Die Varieté Nummer
„Kaja und Kay“ würde nicht mehr lange auf
der „Vorderſeite der Programme ſtehen, Kay
konnte nicht mehr Schritt halten mit ihr. Er
war nun über vierzig Jahre alt, und das be
deutete, daß ſeine Karriere als Tänzer ab
geſchloſſen war. Was ſollte aus ihm werden

Kay reichte ihr den Kimono. denn in den
Kuliſſen der National Skalag in Kopenhagen
zog es mörderlich. Er legte ihr die werche
Seide um die Schultern, und ſeine Hände
liebkoſten ſie einen Augenblick. Kafa lächelte
ihn an, und als ſie ſah, wie die Freude in
ſeinen müden Augen aufleuchtete. mußte ſie
ſich zuſammennehmen, un nicht zu zeigen,
daß ihr die Tränen nahe waren „Wir wyllen
heute Abend zuſammen eſfen“ ſagte Kafa
plötzlich „ich bin in zehn Minuten fertig. wir
treffen uns draußen in der Halle.“ Sie gingen
zuſammen durch die dunklen Straßen der
Stadt. Kajg kannte ein kleines Reſtaurant
mit Holztiſchen und flackernden Kerzen im
alten Künſtlerquartier hinter der Nicylai-
kirche. Dorthin kamen nicht ſo viele Men
ſchen. Sie waren auch faſt allein im Lokal,
und das war gerade richtig ſo. Jch möchte
dir etwas ſagen. Kay“, begann HKaia. Jhre
Stimme klang ein wenig heißer Kay ſenkte
den Kopf, er wußte was nun kommen würde.
Er war ja einmal ein großer Künſtler ge
weſen. und er wußte genau daß es nun
Schluß mit ihm war. Bitter mar nur. daß
er hier ſaß und mitanhören mußte, wie Kaja
ihn dies klarmachen würde .Ja?“ fragte er
und wagte es nicht, aufzublicken. Eine kleine
Hand ſchob ſich über den Tiſch. „Kan ich habe
dir einen Vorſchlag zu machen. Du weißt
ſelbſt, daß unſere Nummer nicht mehr das
iſt. was ſie war, wir ſind in letzter Zeit

ſtehengeblieben, und das heißt in unſerem
Beruf, wir haben Rückſchritte gemacht.“

„Ja, Kaja, was iſt es Du kannſt miralles ſagen.
„Ja, Kay, die Vorausſetzung iſt, daß wir

heiraten!“ Sie ſchlug ihre großen dunklen
Augen zu ihm auf. Der Mann ſaß wie er
ſtarrt, dann ſagte er: „Alles darfſt du tun,
Kaja, aber halte mich nicht zum Narren. Nicht
in dieſer Sache.“

„Aber es iſt mein voller Ernſt! Willſt du
mich nicht heiraten

Er legte ſeine fiebernde Stirn in ihre
kühle Hand: „Du weißt, wie ſehr ich dich
liebe, aber ich habe nie gewagt, es dir zu
ſagen. Du biſt jung, ich bin jetzt zweiund
vierzig, ich bin nichts anderes, als ein alter
Künſtler ein gealterter Tänzer, gibt es
etwas Kläglicheres?“

Jhr. Antlitz leuchtete, ſie hielt ihn mit
ihrem Blick feſt. „So biſt du alſo einver-
ſtanden Du mußt es heute wiſſen: ſeit
Jahren habe ich darauf gewartet, daß du mich
fragen würdeſt, ob ich deine Frau werden
wolle aber du haſt es nie getan. So
mußte ich die Frage an dich ſtellen. Wir
müſſen heiraten, ſo ſchnell wie möglich.“

„Ja aber ich verſtehe noch immer nicht.
Und was iſt das für ein Plan von dem du
ſprachſt, und der die Vorausſetzung verlangt,
daß wir heiraten Sie ſah ihn an, ein klein
wenig zitterten ihre Lippen, als ſie jetzt ſagte:
„Wir wollen ein neues Leben anfangen Wir
gehen nach Stockholm zu den großen Film-
geſellſchaften. Wenn wir als Mann und Frau
kommen, ſo iſt das für uns beide einfacher.“

„Du wirſt zuerſt eine Chance haben. Du
biſt jung und ſchön. Und dann ſollte ich von
deinem Geld leben? Das tue ich nicht!“

Wieder ſah ſie ihn an. Du biſt kein guter
Kamerad, Kay Jch bin ſicher, daß du zuerſt
ein Engagement bekommſt, es gibt Hunderte
von ſchönen Mädchen, aber es gibt nur wenig
Männecr, die in ihrem Fach etwas können, ſo
wie du.“

Kay brachte hundert Argumente, die das
Gegenteil beweiſen ſollten. aber Kaja hielt
an ihrer Bedingung feſt. Schließlich willigte

Kay ein: „Gut, mein Liebes, wir ſind Part-
ner, ganz gleich, wer die erſte Chance hat.“

„Gibſt du mir dein Ehrenwort, auch wenn
ich zuerſt ein Engagement bekomme?“

„Jch gebe dir mein Ehrenwort.“
Kaja ſah aus, als hätte man eine ſchwere

Bürde von ihren Schultern genommen. Eine
Stunde ſpäter ſtanden ſie im Veſtibül ihres
Hotels. Sie gab ihm die Hand: „In zehn
Tagen ſind wir Mann und Frau.“ Er küßte
ſie, dann drehte er ſich um und ging ſchnell
zu ſeinem Zimmer. Kaja ſah ihm nach, und
ein tiefes Glück erfüllte ſie. Kay würde nicht
allein ſein, ſie konnte ihm ein klein wenig
von der Schuld zurückzahlen. Er hatte ſie
groß gemacht, ihre Kunſt war für ſie alles.

Dann bat ſie um ein Telegrammformular.
Jhre Hand zitterte ein wenig, als ſie die
Adreſſe der großen Filmgeſellſchaft in Stock
holm ſchrieb. Dann aber glitt die Feder ruhig
über das Papier: „Akzeptiere ihr Angebot
mit Engagement für mich für ſechs Monate.
Beginne Arbeit in vierzehn Tagen.“

Sohn werden iſt nicht leicht
Von Hanns Anderle

Sohn werden iſt nicht leicht. Beweis da
für? Bitte:Kommt da dieſer Tage in unſere Kom
panie ein Neuer. Genauer geſagt, es kam
eine ganze Gruppe von Rekruten, die man
nach ihrer Ausbildung dem Feldregiment zu
geteilt hatte. Der eine von ihnen aber ſollte
zu mir in beſondere Beziehungen treten. Jn
ſehr, ſehr nahe Beziehungen, obwohl wir von
unſerer Exiſtenz bisher gegenſeitig keine
Ahnung hatten. Er könnte nämlich ich fein.
Oder ich könnte er ſein. Nein, wir küännten
ein Drikter ſein, von dem wir gar nicht wiſ
ſen, ob es ihn gibt, aber deſſen Daſein wir
jedenfalls annehmen.

Alſo das war ſo: Wir ſprachen von da
heim. Wir ſtammen aus demſelben Gau,
faſt ſogar aus derfelben Gegend. Jn dem
Geſpräch fiel auch der Name des Städtchens

*W., das wir beide kennen mit dem uns aber
auch beide weiter nichts verbindet, als daß

n gerade mal gelegentlich durchgekommen
ſind.

„W. hätte können meine Geburtsſtadt
werden“, meinte der Neue, „meine Mutter
hätte dorthin heiraten ſollen, hat ſie immer
erzählt

„Deine Mutter auch?“ „Wieſo auch?“
„Weil auch meine Mutter in W. einen

Bewerber gehabt hat. Sie hat oft davon ge
ſprochen, er muß ſehr hartnäckig geweſen
ſein. Es war der Seifenſieder Gluth, aber
meine Mutter mochte ihn nicht, weil er rote
Haare gehabt hat.“

Der Neue ſtaunt mich mit offenem Munde
an. „Nein“, fagt er dann gedehnt und ſtqunt
noch immer.

Dann lacht er.
Witz des Schickſals“ lacht er, „der uner

hörte Freier meiner Mutter war ebenfalls
der Seifenſieder Gluth. Und auch ſie mochte
ihn nicht wegen ſeiner roten Haare. Hundert
mal hat ſie davon geſprochen

So weit der Tatbeſtand. Nun angenom
men, meine Mutter hätte ihre Abneigung
gegen rote Haare überwunden und den
Seifenſieder Gluth geheiratet. Dann hätte
ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenſo einen
Sohn bekömmen, wie in ihrer tatſächlich zu
ſtandegekommenen Ehe. Und dieſer Sohn
wäre ich geweſen, das heißt, ich wäre es. Als
Sohn des Seifenſieders Gluth. Oder die
Mutter meines Kameraden wäre Frau Gluth
geworden. Dann wäre er ich nein, dann
könnte ebenſo wie ich der uns beiden unbe
kannte Dritte ſein, von dem wir beide gar
nicht wiſſen, ob es ihn überhaupt gibt, deſſen
Daſein wir aber gerne annehmen wollen in
der Hoffnung, daß es dem heiratsluſtigen
Seifenſieder Gluth trotz ſeiner roten Haare
doch noch gelungen iſt, eine Frau zu finden
und von ihr einen Sohn geſchenkt zu erhalten.

Der ich ſein könnte.
Der mein Kamernd ſein könnte.
Jſt es leicht, Sohn zu werden?
Ein Glück nur, daß wir beide nicht Gluth

ſöhne Gewordenen die Wahl unſerer Väter
nicht zu bereuen haben.

Nicht auszudenken, wenn es anders wäre.

c S
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Verdunkelung: Von Dienstag 22.17 Uhr bis Mitt
woch 4.09 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 20.49 Uhr,
Monduntergang: Mittwoch 4.47 Uhr.

Neuordnung in den Freibädern kommt
Kürzlich traten die Ratsherren zu einer

Sitzung zuſammen, in der der Oberbürger
meiſter zunächſt der 25jährigen erfolgreichen
Tätigkeit des Ratsherren Schulrat Buſſe als
Ehrenbeamter der Stadt Halle gedachte. Ueber
ein Jahrzehnt hat Ratsherr Buſſe mit Ge
ſchick und Tatkraft das damals nicht leichte
Amt des Stadtverordnetenvorſtehers aus
geübt. Nach der Machtübernahme ſtellte er
ſeine Arbeitskraft wiederum als Stadt
verordneter und anſchließend als Ratsherr
der Allgemeinheit zur Verfügung. Der Ober
bürgermeiſter ſprach den Wunſch der Stadt
gus, daß Ratsherr Buſſe weiterhin zum
Wohle Halles wirken möchte. Anſchließend
führte der Oberbürgermeiſter den im Ok
tober 1943 zum hauptamtlichen Beigeordneten
der Stadt Halle ernannten Stadtrat Dr. ju r.
Heinrich Schulte in ſein Amt als hauptamt
licher Beigeoröneter ein. Dr. jur. Schulte,
der jetzt vierzig Jahre alt iſt, wurde 1936 zum
Regierungsrat ernannt und gehörte von 1937
ab der Regierung in Merſeburg an, vei der
er in den letzten Jahren u. a. das Kommunal
dezernat bekleidete. Er ſteht jeht im Felde.

Eingehende Eörterungen fanden über die
Regelung des Beſuches der beiden Freibäder
Geſundbrunnen und Pulverweiden ſtatt. Aus
kriegsbedingten Gründen dürfen Kinder
unter zwölf Jahren die beiden Bäder nur
noch in Begleikung von Erwachfenen betreten.
Garderobe kann nicht mehr abgegeben wer
den. Für das rechtzeitige Verlaſſen der
Bäder folgen beſondere Vorſchriften

Die Wochenmarktverkaufsſtände auf dem
Marktplatz werden demnächſt nach dem Hall
markt verlegt werden. ſo daß dort der ge
ſamte Wochenmarkt abgehalten wird.

Nach den Plänen des Dezernenten der
Meiſterſchule des Deutſchen Handwerks auf
Burg Giebichenſtein, Stadtſchulrat Dr. Grah
mann, iſt beabſichtigt, auf ihren Arbeiten auf
bauend eine Schau guter handwerklicher und

induſtrieller Erzeugniſſe zu ſchaffen. um der
Meiſterſchule ſelbſt, aber auch dem Handwerk
und der Induſtrie fruchtbare Anregungen zu
übermittelit und die Schaffung guter und vor
bilölicher Erzeugniſſe für das deutſche Haus
zu fördern. Anſchließend erörterte Bürger
meiſter Dr. May aktuelle Fragen aus dem
Arbeitsgebiet des Wirtſchaftsamtes Jm
Transportweſen muß noch mehr als visher
den Erforderniſſen der kriegsverpflichteten
Wirtſchaft Rechnung getragen werden. Hin
ſichtlich der Kohlenverſorgung werden leider
die günſtigen Monate nicht in dem Maße
zur Selbſtabholung genutzt, wie dies im
Intereſſe der Verbraucher gelegen iſt.

Hallenſer erhielt das Deutſche Kreuz in Gold
Mit dem Deutſchen Kreuz in Gold wurde ein

halliſcher Offizier, der Leutnant in einem Grenga
dier Regiment Horſt Paris, Saarbrückener Straße 24,
ausgezeichnet.

Es gibt ſieben Eier und Reis Das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt
machung über die Ausgabe von 7 Eiern und von
500 Gramm Reis.

Neue Kartoffelbezugsausweiſe. Das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt weiſt in einer heutigen Bekannt
machung darauf hin, daß vom 12. bis 17. Juni die
neuen Kartoffelbezugsausweiſe ausgegeben werden.

KUNDFUNEK VON HREVTB
Relchsprogramm: 15.00: Opernkonzert. 16.00

Heitere Klänge. 17.15: Musikalische Kurzweil.
19.00:. Wir raten mit Musik. 20.15: Musik imVolkston. 21.00: Bine Stunde für dich.“

Deutsehlandsender: 17.15: Schöne Musik. 18.00:
Hausmusik. 20.15: Das Große Konzert Werke
P Haydn. Beethoven. Dohnanyi, Ravel und

itzner.

Junge Mädchen mit Glanzaugen
Von Dr. med. et phil. Gerhard Venzmenr,

Die nach dem Merſeburger Phyſikus K. Ad.
von Baſedow benannte Glotzaugenkrankheit iſt
gerade 100 Jahre alt Heute iſt die Baſedow“
der Medizin in allen Erſcheinungsformen genau
bekannt. Auch Bafedow, der vor neunzig Jahren
1854 in Merſeburg ſtarb, hatte ſie ſchon als
Schilddrüſenerkranküng ermitteln können. Die
nachſtehenden Ausführungen unſeres medizini
ſchen Mitarbeiters befaſſen ſich mit den Erſchei
nungsformen dieſer Krankheit.

Was eine Baſedowſche Krankheit iſt, weiß
in unſerer mediziniſch aufgeklärten Zeit nahe
zu o Menſch. Dem charakteriſtiſchen Bilde
dieſes nach dem Merſeburger Arzt A. v. Baſe
dow benannten Leidens mit den hervortreten
den Glotzaugen, dem Kropf, dem ängſtlichen
Geſichtsausdruck und dem ewig aufgeregten

Weſen iſt beinahe jeder ſchon einmal bei Ver
wandten oder Bekannten begegnet. Urſache
der Erkrankung iſt ein zu ſtarkes Arbeiten
der Schilddrüſe; dadurch, daß ſie zuviel ihres
Wirkſtoffes in den Säfteſtrom ſendet, wird
gleichſam der e r zu übermäßig hohen Tourenzahlen angekurbelt. Die
Folgen davon können ſich in den mannig
faltigſten Erſcheinungen äußern. Der Stoff
wechſel iſt beſchleunigt, die Verbrennungen
gehen raſcher vonſtatten, und faſt immer
nimmt infolgedeſſen der Baſedowkranke fort
ſchreitend ab. Freilich gibt es paradoxerweiſe,
zumal beim weiblichen Geſchlecht, auch Fälle
von ſog. „fettem“ Baſedow, in denen der
Patient nicht nur keine Gewichtsabnahme er
Ieidet, ſondern ſogar zur Gewichtszunaghme
neigt. Vermutlich hängt dies mit der engen
Verflechtung der Schilddrüſe der Hirn
anhangörüſe und des Zwiſchenhirns unter
einander zuſammen, und da dieſes Syſtem
als zentraler Regler für eine große Zahl der
verſchiedenſten Stoffwechſelvorgänge wirkt, ſo
liegen hier gleichſam auf engem Raum die
Möglichkeiten zu entgegengeſetzten Extremen
nebeneinander.

Eine Folge der geſteigerten Verbrennung
iſt es auch, daß der Kranke ſich immer heiß

Sie alle waren Schüler der Franckeſchen Stiftungen
Soldaten aus zwei Welkkriegen, die höchſt

II

Das Ritterkreug zum Eiſernen Kreuz er
hielt als erſter Major Ott- Friedrich
Senfft von Pilſach. Am 18. März 1913

wurde er in Halle
als Sohn eines Haupt
manns a. D. und Rit
tergutsbeſitzers an
ſäſſig in Boblas bei
Naumburg gebo
ren. Er war Schüler
der Lating in den
Jahren 1926-28, zu
gleich Zögling der
Penſionsanſtalt. 1934
trat er als Fahnen
junker in ein Reiter
regiment ein und iſt

zur Zeit Major ineinem Panzerlehr-
regiment. Er wurde in Afrika am 30. Juni
1941 mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. Aus
eigenem Entſchluß griff er am 16. Juni 1941
weitüberlegene ſchwergepanzerte engliſche
Kampfwagen an. Einen Teil von ihnen ver
nichtete er, den Reſt vertrieb er und ermög
lichte durch dieſen ſchneidigen Einſatz den wei
teren Vorſtoß der Abteilung in den Rücken
des Feindes.

Major Georg Heſſeg der nächſte in der
Reihe der Ritterkreuzträger, wiederum ein
Schüler der Lating, ſtammt ebenfalls aus
unſerem Gau. Am
30. September 1907
wurde er als Sohn
des ehemaligen Ober
inſpektors, jetzigen
Kaufmanns Heſſe in
Nauendorf (Saalkr.)
geboren. Er beſuchte
die Latina von 1917 bis

25. Als Offizieran
wärter trat er 1927 in
eine Polizeiſchtle ein.
Jm Feldzug gegen die
Sowjet- Union zeich
nete er ſich inzwiſchen zum Major beför-
dert als Führer eines Jnfanteriebataillons
beſonders aus. Am 18. November 1941 hatte
er mit ſeiner Formation eine ſtark ausge

Von Studienrat Wilhelm Helseler, Halle
baute und planmäßig verteidigte Feldſtellung
durchbrochen. Um dieſen Erfolg auszunützen,
erhielt er am Abend den Befehl, dem weichen
den Gegner nachzuſtoßen. Er fand dabei drei
weitere ſtark vbefeſtigte Feldſtellungen vor.

Obwohl er von Artillerie nicht mehr unter
ſtützt werden konnte, entſchloß er ſich dennoch,
dieſe anzugrejfen, um den Gegner aäbzuſchnei
den und nach Süden abzudrängen. Dieſe
kühne Tat brachte das Batgillön in den Beſitz
der die Zufahrtſtraße nach Oſtrow beherr
ſchenden Höhe, die es 15 Stunden lang, rings
von Sowjets umgeben, nach allen Seiten ver
teidigte. Durch dieſe Kämpfe wurde die
engere Verteidigungsfront dieſes Raumes
erſtmalig und entſcheidend erſchüttert. Dafür
wurde er am 31. Dezember 1941 mit dem Rit-
terkreuz ausgezeichnet. Am 22. September
1942 ſtarb er an der Spitze ſeiner Kameraden
im Raume von Stalingrad den Heldentod

Am 6. Januar 1942 erhielt das Ritterkreuz
ein zweiter Hallenſer, Major Hans Joar
chim Friedrich Schilker. Er wurde am
10. Februar 1913 als
Sohn eines Rechts

anwaltes in Halle
geboren und beſüchte
die Latinag von 1922
bis 1925. Obwohl er
ſchon auf der Schule
in ſeiner Liebe zur
Muſik aufging und
ſpäter als Student
zu den Meiſterſchü
lern Profeſſor Zil-
chers in Würzburg
gehörte, ſah er den
noch im ſoldatiſchen
Einſatz künftig ſeine
Lebensaufgabe. Er trat freiwillig bei der
Leibſtandarte Adolf Hitler ein, bei der er
1938 auch Offizier wurde. Nach dem Ein
marſch in Wien überreichte ihm der Führer
perſönlich den Ehrendegen. Im Weſten hat
er dadurch einen bedeutſamen Erfolg errun
gen, daß er mit nur wenigen Mannſchaften
am Tage im feindlichen MG.Feuer die Oiſe
durchſchwamm und ſo die Schaffung eines
Brückenkopfes ermöglichte Im Oſten kämpfte
er von Anfang an als Kompaniechef mit. Am
38. September 1941 griff er als Leutnant im

Achtjähriger Junge vermißt
Vermißt wird ſeit dem 3. Juni der agcht

jährige Schüler Jogchim Neiſe genannt Mül
ler, wohnhaft in Halle, Wolfſtraße 2. Be
ſchreibung: etwa 1,20 Meter groß, ſchwächlich,
ſchlank, hat glattes, hellblondes Kopfhaar,
bleiche Geſichtsfarbe. Kleidung: geſtrickte
Trachtenjacke aus grauer Wolle mit grünfar
bigen Aermelaufſchlägen und Hirſchhorn
knöpfen, grünfarbige Seppelhoſe, auf dem
Geſäßboden mit ſchwarzer Wolle geſtopft,
buntes Sporthemd mit kurzen Aermeln,
grauer Schlüpfer mit eingeſticktem rotem P.,
nene graue Knieſtrümpfe und braune halbe
Schnürſchuhe, Schühgröße Nr. 82. Der Junge
ſpricht weſtfäliſche Mundart. Er ſpielte mit
Vorliebe am Saaleufer, ſo daß ein Unglücks
fall nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Wer über
den Vermißten Angaben machen kann, wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zim
mer 325, Fernruf 7751, Nebenſtelle 326, zu
melden.

Großküche des Sozialgewerks ſchon fleißig

Die vor kurzem eingeweihte Großküche des So
zialgewerks der DAF. hat bei allen beteiligten Be
trieben großen Anklang gefunden Die Teilnehmer
zahl hat ſich bereits in der erſten Woche erhöht, und
es iſt zu erwarten, daß ſich noch weitere Betriebe

fühlt und mehr oder weniger ſchwitzt. Zu
gleich ſchlägt das Herz ſchneller und heftiger,
beim Abhorchen vernimmt man einen
„paukenden“ Ton, und der Kranke glaubt es
„bis zum Halſe hinauf“ pochen zu hören. Die
Drüſen ſondern reichlicher ab, der Darm be
wegt ſich raſcher, ſo daß nicht ſelten Durch
fälle auftreten. Die Blut und Lymphgefäße
in der Augenhöhle ſind übermäßig gefüllt;
dadurch quellen die Augäpfel hervor und die
vorgewölbten, feuchtglänzenden Augen geben
der Phyſiognomie den Ausdruck des Aengſt
lichen und Aufgeregten.

Tatſächlich iſt denn auch die allgemeine
nervöſe Erregbarkeit aufs äußerſte geſteigert;
läßt man die Hände waagerecht vorſtrecken,
ſo zeigt ſich, daß ſie ſich in ſtändiger, fein
ſchlägiger Zitterbewegung befinden. Der Ge
mütszuſtand entſpricht der allgemeinen Ueber
empfindlichkeit. Die Kranken ſind unruhig
und ſchreckhaft, ſie klagen über ſchlechtes Be
finden, Mattigkeit und Leiſtungsunfähigkeit,
über Schlafloſigkeit, Angſtzuſtände und Be
klemmungen, über Atemnot, Druck am
Halſe, Schwindel, Verſtimmungszuſtände und
weinerliche Niedergedrücktheit, Stimmungs-

ſchwankungen und Gereiztheit bis zur „Un
genießbarkeit“ ſind bei den Baſedowkranken
alltägliche Erſcheinungen

So eindentig das Bild bei der vegelrechten,
voll ausgeprägten Baſedowſchen Krankheit iſt,
ſo wenig iſt auf der anderen Seite vbekannt,
daß es zwiſchen dem Zuſtand einer normalen
Schilddrüſentätigkeit und dem Vollbaſedow
alle erdenklichen Uebergänge gibt, und ge
rade die leichteren und leichteſten Formen
der Schilddrüſenüberfunktion werden oft nicht
als ſolche erkannt, ſondern unter dem vagen
Sammelbegriff „Nervoſität“ zuſammengefaßt.
Man findet ſolche durch übermäßige Schild-
drüſentätigkeit bewirkten Zuſtände beſonders
häufig beim weiblichen Geſchlecht, aber auch
bei Männern ſind ſie, wie die ſorgfältigere
Unterſuchung ergibt, weiter verbreitet, als
allgemein angenommen wird.

Bei jungen Mädchen z. B. mit auffallend
weiten Liöſpalten, mit „großen“, vielleicht

aus Handel Handwerk und Gewerbe dieſem Fern
mittagstiſch“ anſchließen. In gleicher Weiſe erfolg
reich iſt das Sozialgewerk auf dem Gebiete des Be
triebsſports, der jetzt durch die Bademöglichkeit im
Flußbad Pulverweiden noch erweitert worden iſt.
Im Geſundheitsdienſt werden augenblicklich Reihen
Röntgenunterſuchungen durchgeführt. Eine Reihe
von erholungsbedürftigen Gefolgſchaftsmitgliedern
kann auch in dieſem Jahr durch die Ferienheimattion
koſtenlos verſchickt werden. Als Entſpannung iſt fer
ner die „Sonntagsſtunde“ gedacht, eine Einrichtung
der kulturellen Betreuung, zu der u. a. Vorſtellungen
im Stadttheater gehören

Ueber eine fofortige Gaseinſparung veröffentlicht
das Landeswirtſchaftsamt heute eine Bekanntmachung.

Bei Urkunden Stempel ſtatt Siegel. Zur Verein
fachung der Rechtspflege im Kriege kann zur Her
ſtellung gerichtlicher oder notariſcher Urkunden, die
nach den Vorſchriften mit einem Prägeſiegel verſehen
ſein müſſen, bis auf weiteres auch der Farbdruck
ſtempel verwendet werden.

Briefverkehr nach Jtalien. Jm Verkehr zwiſchen
dem Reich und dem von den deutſchen Truppen be
ſetzten Jtalien einerſeits und dem Dodekanes anderer
ſeits ſind gewöhnliche Briefe bis 20 Gramm und
Poſtkarten zugelaſſen worden.

Ueber „Das Deutſche Rote Kreuz im Kriege“ wird
am Mittwoch, 7. Juni, 17 Uhr, der Generalhauptführer des DRK., Grüneiſen, in der Aula der halli
ſchen Univerſität einen öffentlichen Vortrag halten.
Generalhauptführer Grüneiſen iſt alter Hallenfer.

kaum merklich hervortretenden, immer ein
wenig feuchten „Glanzaugen“ und Neigung
zu Blähhals, leichter Erregbarkeit, über
großer Ermüdung ſchon nach geringfügigen
Anſtrengungen, Herzklopfen und geſteigerter
Schweißabſonderung beſteht immer der Ver
dacht auf eine zu ſtark arbeitende Schild
drüſe. Selbſt wenn die Vergrößerung des
Organs äußerlich kaum angedeutet und von
eigentlichen „Glotzaugen“ nichts zu bemerken
iſt, kann ſich das Zuviel an Schildörüſenſaft
in Reizbarkeit, Nervoſität, unvermittelten
Stimmungsumſchlägen und Launen, in hyſterie
artigen Anfällen, Erregungszuſtänden, Puls
beſchleunigung, Händezittern, Störungen bei
den monatlichen Vorgängen uſw. bemerkbar
machen.

Nicht ſelten neigen ſolche Zuſtände leichter
Schilddrüſenüberfunktion zur allmählichen
Verſchlimmerung, und aus mancher anfangs
kaum merklichen Schildörüſenſtörung wird
ſpäter eine regelrechte Baſedowſche Krank
heit. Daher iſt die frühzeitige Erkennung
des zu ſtarken Arbeitens der Schildörüſe
keineswegs etwa nur eine „Doktorfrage“, ſon
dern es wird dadurch die beſte Gewähr ge
geben, daß der Erkrankte raſch in geeignete
Behandlung kommt und eine Verſchlimme-
rung vermieden wird.

Wo Goethe Gaſt war
Bomben auf eine Erinnerungsſtätte

Die Gerbermühle, ein alter Landſitz am linken
Mainufer, der ſich früher im Beſitz des mit Goethe
befreundeten Geheimrats Willemer befand, wurde
während eines Terrorangriffs auf Frankfurt zerſtört.
Mit der Gerbermühle verbanden den Dichter nicht
nur die Fülle der menſchlichen Beziehungen zu Mari
anne Willemer, ſondern darüber hinaus empfing er
auf der Mainterraſſe des Hauſes die tragenden Jm
pulſe zu ſeinem „Weſtöſtlichen Divan“. Es blieb den
AngloAmerikanern vorbehalten, dieſe Erinnerungs
ſtätte an den erhabenen Geiſt wie eine militäriſche
Anlage zu ſchleifen.

Jm Verlag Oceanus, Den Haag, erſchien von
G. D. Gratama ein Werk über Leben und Schaffen
des großen Haarlemer Malers Frans Hals.

e Tapferkeitsauszeichnungen errangen Siebzehn KRamen ſiebzehn Heldenſchickſale

Zuge der großen Vernichtungsſchlacht von
Kiew aus eigenem Entſchluß mit 14 tapferen
Soldaten ſeiner Kompanie eine feuernde Bat-
terie des Feindes an und nahm dieſe im
Sturm. Für dieſe Waffentat wurde ihm das
Ritterkreuz verliehen. Am 21. Auguſt 1943
ſtarb er im Raum von Stalingrad den Hel
dentod; nach ſeinem Ableben wurde er zum
Major befördert. Seine Kompoſitionen aber
S allein über 100 Lieder werden für alle
Zeiten als ein köſtliches Vermächtnis an das
deutſche Volk weiterleben.

Hauptmann Peter Nebel der dritte
in der Reihe der Hallenſer, wurde am 18. Ok
tober 1914 als Sohn eines Regierungsinſpek
tors in Halle gebo
ren, beſuchte die La
ting von 1925 34 und
trat in ein Artillerie
Lehrregiment ein.
Nachdem der junge
Offizier in Polen,
Frankreich und Ser
bien als Batteriechef
in einer Sturmge
ſchützabteilung ge
kämpft hatte, war er
ſeit Beginn des ruſſi
ſchen Felözuges im
Oſten. Ende Oktober
1941 gelang ihm die
unverſehrte Jnbeſitznahme eines Ueberganges
über die Narva trotz zäheſten Feindwiderſtan
des; dadurch konnte die Diviſion vhne Zeit
verluſt einen wichtigen Brückenkopf bilden.
Mit ſeiner Sturmgeſchützbatterie ſtieß er
gegen einen von ſtarken Feindkräften beſetz
ten Ort vor, vernichtete durch ſein ſchnelles,
energiſches Zupacken eine 7,5 Ztm. Kanonen
batterie und ſetzte außerdem zwei feindliche
Batterien, vier ſchwere Flakgeſchütze und
zahlreiche leichte und ſchwere Jnfanteriewaf
ſen außer Gefecht. Für dieſe Waffentat wurde
er am 2. April 1942 mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet. s

Hauptmann Klaus Breger wurde am
25. Dezember 1910 in Pinnow, Kreis Regen-
walde, geboren. Sein Vater, von Beruf
Landwirt, war im vorigen Weltkriege gefal
len. Der Sohn beſuchte 1922—27 die Haus
Lody Schule der Franckeſchen Stiftungen und

war zugleich Zögling
der Waiſen und ſpä
ter der Penſions
anſtalt. Er trat in
das 100 000- Mann
Heer ein. Nach drei
verſchiedenen Nah
kämpfen mit Fran
zvſen, Engländern,
IJndochineſen und
Senegambiern erhielt
er im Weſtfelözug
das Sturmabzeichen,

m Kriege gegen
vwjetrußland hatte

er im Raume ſüdoſt-
wärts des Jlmenſees mit nur ſchwachen
Kräften einen ihm zugewieſenen Abſchnitt
gegen weit überlegene Kräfte der Feinde zu
verteidigen. Immer wieder warf er an der
Spitze weniger Jnfanteriſten die eingebro
chenen Bolſchewiſten zurück und fügte ihnen
ſchwerſte blutige Verluſte zu. Seinem tapfe
ren Einſatz iſt die erfolgreiche Verteidigung
der dortigen Stellung zu verdanken. Für
einen weiteren größeren Abwehrerfolg wurde
er am 4. September 1942 mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet. Bald darauf zum Leutnant be
fördert, kämpft er heute als Hauptmann an
der Oſtfront. (Schluß folgt)

Kleines Feuilleton
Wiſſenſchaft

Der Führer hat dem ord. Prof. em. Dr. Eugen
Fiſcher in BerlinDahlem aus Anlaß der Voll
endung ſeines 70. Lebensjahres den Adlerſchild des
Deutſchen Reiches mit der Widmung „Dem- Begrün
der menſchlicher Erbforſchung“ verliehen.

Kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres fiel
Prof. Edmund Joſef Müller, der Leiter und Pro
feſſor der Kölner Hochſchule für Muſik angegliederten
Schulntüſikabteilung war, dem feindlichen Bomben
terror zum Opfer. Köln verdankt dem Wirken Prof.
Müllers ſeine Bedeutung als führende Stadt auf
mitſtkpädagogiſchem Gebiet im Weſten des Reiches
Schrifttum

Die BrüderGrimm-Geſellſchaft, Kaſſel, bereitet
eine neue Ausgabe der geſanrmelten Werke von Wil
helm Heinrich Riehl vor, der auf ſeine Art einer der
fruchtbarſten Fortſetzer der Lebenswerke der Brüder
Grimm war und zum Begründer der deutſchen Volks
kunde wurde.

Bildende Kunſt
Das SchinkelDenkmal, das ſeinen Standort am

Berliner Schinkelplatz vor der Bauakademie, der letz
ten großen Schöpfung des Meiſters hatte, wurde
während eines Terrorangriffes auf die Reichshaupt
ſtadt zerſtört.

Muſik
Mit dem Jubiläum der Bochumer Bühne konnte

auch das Orcheſter der Gauhauptſtadt Bochum auf
ein 25fjähriges Beſtehen zürückblicken. In dieſen 25
Jahren hat es ſich den Ruf eines führenden Sinfo
nieorcheſters erworben.

Die Breslauer Orgeltage 1944, die mit einem
Konzert unter dem Titel „Orgelmuſik des Abend-
landes“ eröffnet wurden, ſtellten neben den Werken
der Klaſſik vor allem auch zeitgenöſſiſche Kompo
ſitionen in ihren Mittelpunkt, die von maßgeblichen
deutſchen Organiſten zu tiefer Wirkung geführt
wurden.

„Sechs Sinfonien“ für Orgel und Orcheſter von
Johann Sebaſtian Bach, die ſich zerſtreut im
Kantatenwéèrk finden, liegen nunmehr in einer vor
bildlichen Ausgabe von Wolfgang Auler vor. Die
ſorgfältige Neuausgabe hat dieſe bisher vielfach über
ſehenen wertvollen Werke dem geiſtlichen und welt
e Konzert ſowie der Hausmuſik aufs neue ge

chenkt.
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Aus der Wirtschoft
Normung in der Papier verarbeitung

Der Produktionsbeauftragte Papierverarbeitung
des Reichsminiſters für Rüſtung und Kriegsproduk
tion hat in ſieben Anordnungen das Kriegserzeu
gungsprogramm für wichtige Gebiete der Papierver
arbeitung feſtgelegt. Für Schulbefte aller Art, Zei
chenhefte und Zeichenblöcke für Schulzwecke ſind das
Papier, die Blattſtärke, die Heftung, der Heftdeckel,
das Heftſchildchen und die Lineatur genau vorge-ſchrieben worden. Auch der Höchſtinhalt der Vordruck
maypen für Berufsſchulen iſt bis zum einzelnen For
mular vorgeſchrieben. Für Taſchen und Notizkalen
der, Geſchäftstagebücher und Vormerkbücher für 1945
ſind Herſtellungsvorſchriften erlaſſen, die ſich bis auf
Format und Jnhalt, Ausſtattung und Geſtaltung des
Kaleydariums erſtrecken. Für Geſchäftsbücher, For
mularbücher, Durchſchreibebücher ſind das Format,

die Linegaturen, die Pavierſorten, die Einbandart und
dgl. nunmehr vorgeſchrieben Für Briefumſchläge.
Taſchen, Wertbriefumſchläge wurden die Größen und
Sie Papierausſtattung beſchränkt. Es gibt künftig nur
noch vier Größen für Briefumſchläge. 3 Größen für
Taſchen und 2 Größen für Wertbriefümſchläge. Auch
für Beutel ſind die Formate, die Papierſorten, Pa
pierfarben und Papierſtärken ſowie die Größen feſt
gelegt worden. Eine beſondere Fertigunasliſte glie
dert die Erzeugung in Kriegsproduktion und geneh
migungspflichtige Produktion auf. Während Beutel
für markenpflichtige Nahrungsmittel zur Kriegs
produktion gehören, zählen Beutel für nichtkarten
pflichtige Nahrungsmittel zur genehmigungspflich-
tigen Produktion. Die Liſte zählt ferner die ver

vbotene Produktion auf. Ebenſo wurde die Herſtel
Jung von Papierſäcken beſchränkt. Auch hierfür wer
den Papierſorten und farben, Größen und die Art
des Bedruckens feſtgelegt. Schließlich iſt noch eine
beſondere Zulaſſungspflicht für Karton agen ausge
ſprochen worden. Danach bedarf es zur Herſtellung
aller Kartonagen mit Ausnahme von Munitionsvack
gefäßen, Kartons für den Bahn- und Poſtverſand
einſchl. Feldpoſt und Austauſchpackungen für Eimer
und Flaſchen einer beſonderen Zulaſſung.

Penſionen aus der Gemeinſchaftshilfe. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat bei
der Reichsgruppe Induſtrie angefragt, ob und wie
weit die Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft für die
Penſions und Unterſtützungszahlungen ſtillgelegter
Induſtriebetriebe eintritt. Nach der Antwort gibt
die Gemeinſchaftshilfe Beihilfen für ſolche Zu
wendungen an einberufene Gefolgsleute, die ſchon
vor der Stillegung des Betriebes gewährt wurden,
und zwar inſoweit als dieſe Zuwendungen beim
Familienunterhalt anrechnungsfrei ſind und in der
Regel nicht mehr als 195. RM. monatlich betragen
Penſionen an frühere Gefolgskeute übernimmt die
Gemeinſchaftshilfe, ſoweit ſie eine angemeſſene Höhe
nicht überſteigen und von dem ſtillgelegten Betrieb
bisher üblicherweiſe regelmäßig gewährt worden ſind.
Sind rechtsfähige Penſions oder Unterſtützungskaſſen
vorhanden, ſo ſetzen die Leiſtungen der Gemeinſchafts
hilſe erſt dann ein, wenn das Vermögen dieſer Kaſſen
aufgezehrt iſt. Dieſe Beihilfen werden gewährt, ſo
lange der Betrieb durch die Gemeinſchaftshilfe be
treut wird.

Der ſpaniſche Außenhandel bilanzierte 1943 mit
einem Einfuhrwert von 800.6 (408, und einem
Ausſuhrwert von 721,3 (495,6) Mill. Goldpeſeten.

Halliſcher Getreidegroßmarkt
Nach Beendigung der Ablieferungen iſt das Ge

ſchäft auf dem Markt für Brot JInduſtrie und
Futtergetreide ruhig. Futtermittel ſind weiterhin
Lebhaft gefragt

Bſjck in die Welt

Wenn in dieſen Tagen die Gedanken einer weiten
europäiſchen Oeffentlichkeit zum Marſchall von Finn
laänd, Freiherr Guſtaf Mannerheim gehen, der am
4. Juni in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit ſeinen
77. Geburtstag feierte, verbinden die meiſten mit der
Vorſtellung ſeiner Perſönlichkeit den großen Feld
herrn und Staatsmann ſeines Landes Weniger be
kannt iſt, daß er auch in der Reihe der Forſchungs
reiſenden einen ehrenvollen Platz einnimmt.

Jm Frühjahr 1906 erhielt der damals 39jährige,
kurz vorher aus dem ruſſiſch-japaniſchen Krieg heim
gekehrte Gardekavallerieoberſt Freiherr Guſtaf
Mannerheim vom ruſſiſchen Generalſtab den Auftrag
zu einer Erkundungs und Forſchungsreiſe quer durch
Aſien von Turkmenien bis zur Pazifiſchen Küſte
Es galt, eine Reihe militäriſcher politiſcher und
wirtſchaftlicher Anlagen in dem ſchwer zugänglichen
inner aſiatiſchen Raum zu erkunden. Dieſen vielſeiti
gen Aufträgen gliederte Oberſt Mannerheim aus
eigenem Intereſſe noch ethnographiſche und archäo
logiſche an. Der Aufbruch erfolgte Anfang Juni in
Petersburg. Der Reiſeweg führte zunächſt über
Baku, das Kaſpiſche Meer, Taſchkent. zum damaligen
Eiſenbahnknotenpunkt Andiſchan Von hier aus war
der weitere Weg aus eigenen Kräften auf dem
Pferderücken zu bewältigen. Bis zum vorgeſchriebe
nen Endziel Peking waren 14000 Kilometer Hoch
gebirge und Wüſten, größtenteils nur mangelhaft be
kannt, waren das wilde Hochland Pamir und das
Wüſtenland Oſtturkeſtan zu durchqueren. Die Ueber
windung dieſer Strecken zu Pferde beanſpruchte über
zwei Jahre. September 1908 traf Mannexheim in
Peking ein. Bereits ſvortlich war ſein Ritt eine
Leiſtung von Rang. Wüſtenhitze, Hochgebirgskälte,
Waſſer und Lebensmittelmangel ſtellten im Verein
mit den Fährniſſen des Weges große körperliche die
Vielfalt der Völker, Sitten und Sprachen ebenſolche
geiſtige Anforderungen. Nicht immer verhielt ſich
die Bevölkerung der durchzogenen Länder wohlwol
lend. Jn Labrang. alſo ſchon auf chineſiſchem Bo
den, war Mannerheim einem Steinigungsverſuch
ausgeſetzt. Bezeichnend für die Schwere der Stra
pazen iſt, daß mehrere Pferde des mutigen KReiters
und ſeine urſprünglich ihn begleitenden Koſaken
ausgeſuchte, kräftige Männer unterwegs ausfie
len. Von allen ausgezogenen Menſchen kam Manner
heim als einziger in Peking an.

Zu dieſen körperlichen Strapazen geſellte ſich die
tägliche Erkundungs und Forſchungsarbeit. Wenn
heute moderne Forſchungsexpeditionen ausziehen,
haben ſie für jedes ihrer Sondergebiete einen oder
mehrere Fachleute. Mannerheim dagegen mußte die
viekſeitigen ihm übertragenen militäriſchen. politi
ſchen, wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Beobach
tungen in einer Perſon ausführen. Neben umfang
reichen Sammlungen und Sonderaufzeichnungen ent
ſtand ein einzigartiges Reiſetagebuch, in dem all
abendlich, auch unter den widrigſten Verhältniſſen
as Ergebnis des Tages feſtgehalten wurde. Diefes

DTagebuch lag über 30 Jahre unbekannt in der Tiefe
des Mannerheimſchen Archivs. 1936 ergriff die Fin
niſch-Ugriſche Geſellſchaft die Initiative ſeiner Ver
öffentlichung. Um eine möglichſt weite Verbreitung
ſgherzuſtellen, erfolgte ſie in engliſcher Sprache 1940
war die Arbeit abgeſchloſſen. Es iſt bezeichnend für
die Spannkraft des Verfaſſers, daß das abſchlie
ßende Vorwort im Februar 1940 im finniſchen
Hauptquartier geſchrieben wurde, zu einem Zeit
punkt alſo, wo die militäriſche Und menſchliche Be

Mannerheim als Forſchungsreiſender
Der große Soldat und Staatsmann Finnlands durchquerte Aſien zu Pferde
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laſtung für den Marſchall die ſtärkſte war. Die ſeit
Sven Hedins Reiſen beſonders auf Jnneraſien aus
gerichtete Geographiſche Geſellſchaft Schwedens ver
lieh ihm die Goldene HedinMedaille, und der große
ſrhwediſche Forſcher ſelbſt bezeichnete Mannerheims
Buch als eine lebendige Darſtellung, die zu den
beſten und zuverläſſigſten gehöre, die über dieſen
ſchwer zugänglichen Erdteil geſchrieben worden ſeien.

Neue italieniſche Briefmarken von 20, 25 und 30
Centeſimi ſtellen berühmte italieniſche Kunſtdenk
mäler dar, die bei den Terrorangriffen der Briten
und Amerikaner zerſtört wurden.

U-Bahn zugleich als Luftſchutzraum. Jm Zu
ſammenhang mit den Bombenangriffen auf
die rumäniſche Hauptſtadt ſchlägt die Zeitung
„Timpul“ den Bau einer Untergrundbahn in
Bukareſt vor. Die Arbeiten ſo meint das
Blatt, könnten in mehreren Teil der Stadt ſofort
aufgenommen werden, und die in raſcheſter Zeit fer
tiggeſtellten Schächte könnten als Luftſchutzunter
ſtände dienen. Die von Behörden Betrieben und
Privaten für den Bau von Luftſchutzanlagen auf
gewendeten Beträge könnten zur Finanzierung der
Untergrundbahn verwendet werden.

Gewaltige Waldbrände, die als die ſchlimmſten
ſeit über zehn Jahren anzuſehen ſind, wüten in ver
ſchiedenen Gegenden Kanadas. Am ſchwerſten heim
geſucht iſt das Gebiet im Norden von Ontario. Das
größte Feuer weſtlich der im Norden Ontarios ge
legenen Bergwerksſtadt Elklake hat bereits neun Vor
ſtädte in Schutt und Aſche gelegt. Auch in Alberta
und Britiſch-Columbig ſtehen weite Waldflächen in
Flammen.

Vergifteter Likör. Sieben Perſonen ſind in Neu
york nach dem Genuß vergifteten Likörs geſtorben.
Der Likör ſtammt aus einem Geſchäft, deſſen Jn
haberin inzwiſchen verhaftet wurde. Etwa 170 Liter
des vergifteten Likörs wurden bei der Hausſuchung
noch vorgefunden.

Turnen Sport Spiel
Fußball am 11. Juni

Um die Stadtmeiſterſchaft: (Sonnabend): HFC
Wacker VfL 96 Halle; (Sonntag): SP 98 gegen
SG Poſt. Um den Eiſernen Schild: Sportfreunde
gegen VfL Eisleben, Holleben Boruſſig, 99 Merſe
burg Wintershall. Sportbezirk: LSV Merſeburg
gegen HSVP Favorit.

HandballVierſtädteturnier
Am Sonntag wird in Halle die zweite diesjäh

rige Runde im Handball-Vierſtädteturnier zwiſchen
Halle, Magdeburg, Deſſau und Erfurt ausgetragen.
Halle tritt mit folgender Mannſchaft an: Breßler
(96); Kucklinski, Schwarz (96); Klinze, Fürſtenberg
(96), Scholz (LSV Merſeburg; Voß (LSV Merſe
Dir Röder, Knie, Barth(96), Oehlers (LSV Merſe
urg).

Thüringen beſiegt Mittelland. Jn Apolda ſtanden
ſich die Vertretungen der HJ.-Gebiete Thüringen und
Mittelland in einem Boxvergleichskampf gegenüber,

Aus Gau und Reich
50 000 Zinnſoldaten aufmarſchiert

Dresden. Ueber Nacht ſind ſie aufmarſchiert, die
50 000 Zinnſoldaten. Nach allen Regeln der Taktik.
Wer im Galeriegebäude auf der Brühlſchen Terraſſe
dieſe wunderſchöne Schau betrachtet, dem wirdnoch lange im Ohr der Marſchtritt der 50 000 klingen.
Auf Riefentiſchen 16 qm groß haben Infanterie
offiziere richtige Schlachtenausſchnitte aufgebaut. Alles,
was es an der Front gibt, iſt naturgetreu nachgebil
det. Hier läuft die HKS., dort ſind die Schützen
löcher, hier rennen Melder, ſchießen Werfer, dort
rollen ſchwere Waffen in Stellung. Auf einem der
Großtiſche wird das Thema gezeigt „Jnfanterie im
Angriff im Südabſchnitt der Oſtfront“, auf einem
anderen „Jnfanterie im Stellungskrieg im Mittel
abſchnitt der Oſtfront“, in einer Vitrine ſehen wir
Gebirgsjäger in einer Steilwand aufſteigen und auf
dem Gipfel kämpfen.

Die Schau, gemeinſchaftlich vom ſtellvertretenden
Generalkommando 4 und dem „Heimatwerk Sachſen
veranſtaltet, iſt Eigentum des Dresdner Sammlers
zeitgenöfſiſcher Zinnfiguren von Hahnke. Sie wurde
nach den Angaben erfahrener Frontoffiziere aufge
baut. Die naturgetreuen Nachbildungen der Häu
ſer und die geſamten Bodenbedeckungen wurden von
dem Dresdner Johannes Mierſch gebaſtelt. Die un
zähligen naturgetreuen Narhbildungen aller Waffen
und Fahrzeuge ſtammen aus der Hand des greiſen
Meiſters Paul Patzſch, der in Sammlerkreiſen der
„Krupp der Zinnſoldaten“ genannt wird. Alles iſt
echt es fehlt weder die Latrine, noch das Front
theater, es ſind Bäckereikompanien zu ſehen und ge
ſprengte Eiſenbahnzüge, der Führerſonderzug und
die Nachbildung eines großen Vorbeimarſches auf
einem Truppenübungsplatz. Sobald die Ausſtellung
ihre Pforten geſchloſſen haben wird, wird ſie auch
in andere Wehrkreſſe wandern, um auch dort der
Jugend ein Bild. vom Leben und Kampf der Jnfan
terie zu vermitteln.

Freyburg. (50 Jahre Jahn- und Erinnerungsturnhalle.) Am 10. Juni iſt ein
halbes Jahrhundert vergangen, ſeitdem die Deutſche
Turnerſchaft ihrem Altmeiſter Friedrich Ludwig
Jahn in Freyburg in einer ErinnerungsTurnhalle
jenes große Ehrenmal errichtete das bis in unſere
Zeit hinein den Turnern aus aller Welt immer wie
der zur Feierſtunde geworden iſt. Die Einweihung
der Halle wurde mit einem dreitägigen Turnfeſt am
10. Juni 1894 begangen. Anfang März waren die
Gebeine Jahns in einen Giebelbogen der Turnhalle
übergeführt worden, von wo aus ſie 1936 ihre end
gültige Ruheſtätte im Ehrenhofe des Jahnhauſes
unter der Neuenburg fanden. Mit dem Bau der
Turnhalle errichtete man gleichzeitig einen Raum für
ein Muſeum von Erinnerungsſtücken an das Leben
und Wirken Jahns, ſo daß auch das Freyburger
JahnMuſeuin, das ſeit 1936 in dem würdig wieder
hergeſtellten Wohn und Sterbehaus des Turnvaters
Aufnahme fand, in dieſen Tagen ebenfalls auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblickt.

Wasserstandsnachrichten
der Wasserstraßendirektion Magdeburg vom 5. 8.

den Thüringen mit 17:4 Punkten für ſich entſcheiden
konnte.

Saale F. W. F. W.Grochlitz 193 3 Aussig 2534 14Trotha 140 2 Dresden 199 8Bernburg 140 2 Torgau 304Calbe OP. 172 6 Wittenberg 327 1
Calbe VUP. 272 9 Roßlau 254Grizehne 2744 10 Aken 264 2Düben (M.) 96 12 Barby 260 6P b e Magdeburg 203 5Teitmerita 278 11 Wittenberge 287* 9
X. er oeennn—nkeneGustav Reinsch, Schmeerstraße 2

V Es wurden geboren:
Gudrun, Ingeborg, 29. 5. 44. Ruth
Wiese geb. Leale. Veldwebel Her-
hert Wiese, 2. Z. im Osten. Halle
(Saale), Viktoriaplatz 3.

Jörg Paul, 5. 6. 1944. Obergefreit.
Paul Kohihase, im Osten gefallen,
Ruth Kohſhase geb. Schumacher,
Halle. Dindenstraße 8.

O ihre Verlobung zelgen an
Ingeborg Knoche, Matr.-Obergefr.
Kurt Schlag, Halle (S.). Ernte-
weg 9 und Spitze 26.

Haſſe/S., Dölauer Str. 38,
en 6. Juni 1944.
Uns erreichte d. schmerz-

liche Nachricht, daß am 9. 5.
1944 mein über alles geliebter,
herzensguter, mir un vyergebl.
Fatte, der beste u. treus. Vati
sein, einz. Töchterch., uns. Ib.,
sonn., strebs. Sohn, Schwieger-
sohn, I. Brader, Schwag. On-
Kel, Neffe u. Vetter, Pg., U.

Erich Kirchhof
im Alter von 35 J. auf der
Krim den Heldentod starb
In unsagbar. Leid: Eva Kireh-
hoff geb. Kitner nebst Töchter-
chen. und alle Angehörigen.
Bitte keine Beileiäsbesuehe-

Ammendorf MAilchstr. 58,
Weida u. Gera, 5. 6. 44
Für PFührer, Volk vad

Vaterland Kel, getreu seinem
Fahneneid, am 31. 5. 44 mein
geliebter Mann, guter Sohn.
Bruder, Sehwiegersohn, Schwa-
ger. Onkel und Neffe

Rudolf Dobeneck
Waohtwstr. an ein. Feld-VAS.,
Inh. des R und andererAuszeichnungen. r folgte sei-
nem Bruder Heinz nach 5 Mon.
In tiefer Trauer, im Namenaller Angehbörigen: Gertraude
Dohbeneck geb. Riedel.
Béisetzung: Zentralfriedhof in

Halle (S.). Rannische Str. 23,
den 5. Juni 1944.

Heute mittag entschlief sanft
unsere Uebe Mutter, Schwieger-
mutter, liebe Omi u. Uromi,
Frau

Alma Traeger
geh, Böerl

im Alter von 88 Jahren.
In tiefer Trauer: ihre Kinder
Enkel und Drenkel.
Beerdigung Freitag, 10 Vhr,
Kapelle Nordfriedhof. Zuged.
Kranzspenden an die Pried-
hofsver waltung erbeten.

Berti Pentrop, Pauf Wischnewsky,
VIrichstraße 10,Halle (S.). Gr.„Mars-la-Tour“.

Gerda Schmiady, Alfred Ort,
Oberfähnrich der Luftwaffe,Halle München, 4. 6. 1944.

Ruth Smigielski. Friedrich Eugen
Eohnenberger, Halle (S.), Witte
ſtraße 21; Grumbach (Schwarz-
wald). Adolf-Hitler- Straße 29.

Elivy 2schiesche, Martin Siege
Niemberg. Altenburg (Thür.).

O Ihre Vermählung zeigen an:
Hans Fuchs, Margot Fuchs geb.Haupt. Halle (S.), Taubenstr. 3.
Passendorf, Gartenstraße 1 b.

Walter Retzlaff, Gertrud- Erika
Retzlaff geb. Peter, Halle (S.),
Raffineriestr. 27a, im Juni 1944.

Paul von Hagen, Hildegard von
Hagen geb. Sparmaun, Halle-S.,
Steintor 12.

W Ehrungen besonderer Art:
Wir gratulieren unserem lieben
Vater. den Kisenbahner Arthur
Selka, Hordorfer Str. 6 zu sei-nem 25 jährigen Dienstiubiläum.
Seine dankbaren Kinder.

Bin tragisches Schicksal
entriß wir meinen ge-

liebten Mann u. Lebenskame-
rad, unseren lieben, treusorgen-
den Vater, Schwiegervater u.Opa, den Maschinenschlosser

Oskar Nilius
im Alter von 62 Jahren. Erfolgte unserem leben Sohn u.
Schwiegersohn.
In unsagbarem Schmerz Anna
Nilius geb. Brauer, Erna Zettel
geb. Nüus, Hiüdegard Bohn-
hardt geb. Nilius, Hermann
Zettel und Dieter.

Halle (S.), Jacobstr. 38.

Die Beisetz. ist bereits erfolgt.

Halle S. Artilleriestr. 89
und Reideburg.
Uns erreichte die trau-rige Nachricht, daß mein' ge-

ſiebter, treusorgender Mann,
der Lebe, gute Vati seiner bei-
den Tieblinge, der Gefreite

Fritz Beyer
Inh. des Verw.-Abzeichens, im
blühenden Alter von fast 30 J.
am 15. 5. 44 an seiner zweiten
schweren Verwundung im La-
zarett den Heldentod fand.
In tief Schmerz Frau Frieda
Beyer geb. Thielecke u. Kinder
Sigrich und Annerose und alle
Angehörigen.

Halie, Devboldsgasse 5.
Nach glücklich verlebtem
Urlaub ist mein edlerGatte, treusorgender Vati sei-

nes Söhnechens
Konrad Richter

Hauptwachtmstr. in ein. Plak-
patterte, am 6. Mai aud demTransport tödlich verunglückt.
Dr. wurde auf einem Helden-
friedhof von seinen Kameraden
in allen Diren beigesetzt.
In tief. Weh: Irmgard HKiechter
geb. Knittel. sein Söhnehen
Ehrenfried und Angehörige.

Halie-Wörmlltz, 19. 5. 44.
Für Führer u. Volk starb
am 14. Mai an einer auf

der Krim erlittenen schwgren
Verwundung in einem Lazarett
mein lieber Mann, unser guter
Vati, Sohn u. Bruder, der Leut-
nant d. Res., Rektor in Halle

Herbert Tschäpe
den Heldentod
In tiefer Trauer: Irmgard
Tschäpe geb. Herz u. KinderDietrich u. Gudrun u. alle An-
gehörigen
Die Beisetzung fand am 17. 5.
in Schweidnitz statt.

Radewell
Süschdarf, Kanenaer
Str. 42, u. Ammendorf,
den 5. Juni 1944.

Unsagbares Herzeleid brachte
uns die noch unfaß bare Nach-
rieht, daß unser innigstgeliebt.
Sohn u. Bruder, herzensguter
Pnkel, b. Neffe u. Vetter, mein
b. treuer Vreund, der Gefreite

Siegfried Hoppe
am 19. 5. in Süditalien, kurz
vor seinem 20. Geburtstag, den
Heldentod fand.
In tiefem Weh, im Namen aller
Hinterbliebenen Kurt Hoppeu. Frau Eliy geb. Dienemann,
Hildegard Meißner als Breundin

Max Weber
Diplom-Handelslehrer

V 13. 9. 1887 A 4. 6. 1944.
Dies zeigt an: Elsa Weber geb.
Dittke, Käte Weher, Charlotte
Hensel geb. Weber, Kurt Hen-
sel, 2 Enkelkinder.
Beerdigun Mittwoech, 7.
früh 8.30 Dhr. kl. Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

Halle (S.), ReilstraBbe 58.

Halle (S.), Dölau, Bonn.
Aus einem gesegneten Leben
wurde am 4. 6. 44 meine liebe
Schwägerin, unsere treue Tante

Elisabeth Elsäfer
im 82. Lebensjahr sanft heim-
gerufen.
Antonie Elsäßer geb. Sehu-chardt, Eva Mascher geb. El-
süßer. Stabsarzt d. R. Dr. med.
habil. Günter Elsäßer,
Trauerfeier e PinäscherungMittwoch, 9.15 Uhr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhbof.

Nach langem, tapfer ertrage-nem Leiden entschlief am 3. 6.
unser lieber Vater, Brudoer,Schwiegersohn und Schwager,
der Lehrer

Martin Saalbach
In stiller Trauer: Bruno Kas-
parl und Herta geb. Saalbach
zugleich im Namen aller An-
gehörigen
Trauerfeier Mittwoch, d. 7. 6.,
10 Uhr, Kl. Kapelle Gertrauden-
friedhof.

v Erfurt, Weitergasse I.
Naundorf über RBisleben.
Unerwartet erreichte uns

d. schmerzliche Nachricht, daß
unser einziger, lieber ohn,mein herzlieber Bräutigam, der
Panzergrenadier-Gefr.

Rudolf Dunkel
am 16. 5. 44 bei den schweren
Kämpfen in Süditalien im24. Lebensgahr für Führer und
Vaterland den Heldentod fand.
In tiefer Trauer: Adolf Rieth
und Frau Ella geb. DunkelMartha Helmhach als Braut
und Eltern und alle Angehör,
Halle (S.), Mansfelder Str. 25,
den 5. Juni 1944.
Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verschied meine Ib. Frau,
meine Ib., gute Mutti, Nichte
und Cousine

Elly Junghanns
geb. Römholcd.

Obgefr. Willy Junghanns, z. Z.
Osfen, Ursula als Töchterchen,
Wilhelm Zachow, Elise Zachow.
geb. Römhold, Anna Römhold,
Otto Kühnemund nebst Angeh.
Beerdigung Donnerstag 8.45Uhr. Kapelle Südfriedhbof.

Halie (S.), Staudestraße 12,
den 5. Juni 1944

Nach langer, sehwerer Krank-
heit entschlief am 4. 6. 1944
meine herzensgute, Uebe Vrau,
Tochter, Schwester, Schwäge-
rin und Tante

Ellen Treetz
geh. Beuthan

im 45. Lebensjahre
In tiefer Trauer, im Namenaller gen Ernst Treetz,Zollinspektor.
Trauerfeier Donnerstag. 8. 6.,
8.30 Uhr, Gexztraudenfriedhof.
Erdl. zuged. Kranzspenden an
Friedhofsverwalt. Von Beileids-
besuchen bitte Abstand nehmen.

Esperstedt, d. 3. Juni 1944.
Ganz unerwartet starb meine
liebe, Kl. Tochter, mein liebes
Scehwesterehen, unser Uebes
Enkelkind
Edeitraut Karin Fritzsche
Sie folgte ihrem lieben Vati,der sie nie gesehen hat, nach
vier Monaten in die Ewigkeit.
Gleichzeitig danken wir für
die uns erwiesene Anteilnahme
Else Fritzsche geb. Aschen-
bach als Autter, WaldtrautFritzsche, Schwesterchen, El-
tern und Sechwiegereltern.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Fran Gertruc Gerstenberg,
Halle (8.), Universitätsring 6,
für den verstorbenen Knapp-schaftsdirektor i. R. Hermann
Gerstenberg.
Helene Kutz geb. Böhme unäAngebörige für den gefallenen
Karl Kutz, Halle (S.), Ber-
tramstraße 21a.

Ww. Anna Keller u. Familiefür die verstorbene Tochter
Charlotte Koeller, Halle (S.),
Hirtenstr., 11

Elsa Hammer und Mutter für
d. gefallenen Teldwebel Kurt
Hammer Halle (S.), Ammen-dorfer Weg 175.

Frau Friedel Mutrack u. Sohn
Rolf für den gefall. Obergefr.
Ewald Mutrack, Halle (S5),Rohenweidener Weg 55.

PFam. August Kurth u. Angeh.
für den gefall Obgefr. WillyKurth, Salzmünde u. Kreteld.

Georg Kolhbe, z. Z. i. Velde, u.
alle Angehörig. f. d. verstorb.
Berta Kolhe geb. Lorbeer,
Salzmünde.

Franz König im Namen aller
Hinterbliebenen für die ver-storb. Rhefrau Auguste König
geb. Gräfe, Alsleben (Saaleſ.

Geschw. Voigt u. alle trauern-
den Hinterbliebenen für den
verstorb. Vater August Voigt,Holleben- Beuchlitz Nr. 61.

Familie Wilheim Schulze und
alle Angehörigen für den i
tfallenen Sohn, Obgefr. Willy
Schulze, Ammendortf, Badstr. 7.

Frau Gertrud Peter geb. Schu-
bert und Angehörige für dengefallenen Gefr. Artur Petoer,

die gute Binkaufsquelle seit 189
kür Herren u. Knabenkleidung-inventur im Medizinschrank. Wie
viele iängst vergessene Arznei-
packungen kommen da manchmal
Wieder zum Vorschein. Besser
als man Weiß, iet oft kür den
Krankheitsfall gesorgt. Nun
aber künftig erst die ange-brochenen Packungen aufbrau-
chen, bevor eine neue gekauftwirat Denn heute müesen Heüi-
mittel restlos verwertet werden,
aueh Silphoscalin Tabletten
Wenn alle dies ernstlich beden-
ken, bekommt jeder Silphosealin,
der es vraucht, in den Apothe-
ken. Carl Bühler. Konstanz,
Fabrik pharm. Präparate.

Medizinische Badezusätze gehören
in der Kriegszeit zu denjenigenDingen, mit denen man sorg-
sam. umgehen muß. Halten Sie
sich deshalb genau an die An-
weisung des Arztes und denken
Sie an den Verhraueh vonWasser vnd Heizkraft. Fällen
Sie die Wanne nieht mehr als
nötig. Aueh von Teilbädern od.
Sitzbädern dürfen Sie guteWirkung erwarten. „Bastian.“

Dr. Oetker Backaromen-Fläschchen
sind heute wertvolles Material
Wir werfen sie deshalb nach
dem Entleeren nicht fort, son-
dern sammeln sie und geben sie
beim Einkauf neuer Backaromen
dem Kaufmann zurück. In Zu-Kunft können die guten Dr.
Oetker Backaromen nur noch
gegen Rückgabe leerer HRläsch-
chen verabfolgt werden. Helfen
Sie bitte, Material und Arbeit
sparen. Dr. August Oetker.

Arzneipackungen sind kein Spiel-
zeug. Kinder denken freilichanders darüber Wie herrlich

lIäBbt es sich mit leeren Medizin-
fläschehen und Glasröhrchen

Ammendorf,. Friedenstr. 150.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Halle (S,), Blumenstraße 2.
Am 4. Juni sehloß nach lan-
gem, schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden mein
Ueber Mann, unser Vater,
Schwieger- und Großvater, Pg.

Julius Dummer
an seinem 73. Geburtstage für
immer seine Heben Augen.
In stiller Trauer, im Namenaller Hinterbliebenen Maria
Dummer geb. Maetz.
Beerdig. Mittwoch. 10.15 Vhr,
gr. Kapelle Gertraudenfriedh.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Familie Franz Buttler u. An-gehörige für die verstorbene
Adelheid Buttier, Halle (S.),
Prinzenstr. 8.

Frau Lina Frieß geb. Friedrich
im Namen aller Angehörigen
für den verstorbenen Wilhelm
Frieß, Halle (8.), Gr. Brunnen-
strabe 61.

Frau Anna Krätzer geb. Ditzt. verstorbenen Schuhmacher-
meister Otto Krötzer, Halle
(8.), Rudolf-Haymi-Str. 4.

Die Geschwister u. W
f. d. verstorb. Grete Brendel,
Halle (S.), Prinzenstr. 17.

Familie Paul Donner u. Ange
hörige für den gefallenenSchützen Kurt Donner, Halle
(6.), Aprikosenweg 35.

Familie Sauer u. Angehörige
für die verstorb. Anns Sauser,
Halle S. Otto-Küfner-Str. 17.

die Kkochende FHlüssigkeit,

werten Kundschaft zur
Kenntnis, daß nach unterzogener
großer Reparatur mein Geschäft
Wieder eröffnet ist. Frau Theuer-
korn. Wäscherei, Streiberstr. 32.
Telef. Bestellungen mögl. abends
nach 8 Uhr. Ruf 341 47.

Verdunkelungs-Rollos mit r
holzwalzen und Sehnur, in Auf
hängerahmen gelagert, fertigt an
Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Fabrikgebäude, von 7—-16 Uhr.

Kunstmappe, 10 mehrfarbige Ge-mälde-Reproduktion. (27X36 em)
I2, s0f. lieferbar. Buehhand-
lung Otto Stöber, (12b) ILine(Donau), Ptfarrpiate 3/4. ip
Kriegs-Arbeitsgem. mit K. W.
Thomas.

Am Wascehtag kann die Hausfrau
keine große Kocharbeit brau-chen. Trotzdem wollen sie und
ihre Familie kräftig essen. Was
macht man da Man greift zum
topffertinen Migetti. Es braucht
nicht gewaschen, nicht gewässert
zu werden. Die Zubereitezeit ist
kurz. Man sohüttet et inäßt
es nur wenige Minuten Kochen
und bei kleiner Hitze rasehb
quellen. Migetti ist geschmacks-
neutral wan kann es also
zu sgüßen, sauren oder würzigen
Gerichten geben. igetti ist einMilei-Erzeugnis! e

„Kaufmann“ oder „Onkel Dok-
tor spielen. Aber: sind eie
auch wirklich ganz leer undgründlich gesäubertt Bleb nicht
Vielleicht doch ein Kleiner Rest
vom Inhalt zurück Arznei-
packungen gehören nicht in Kin-
derhände, sondern zurück in die
Apotheke oder in die Altstoft-
sammlung. Dort sind sie u
nützlicher Wiederverwertungimmer willkommen Bitte sehen
Sie doch einmal nach: Viel-leicht gibt es aueh in Ihrem
Medizinsechrank noch leere
Packungen unserer Roche-Arz-
neimittel. F. Hoffmann La Roche

Co. A- G.
Dorotheum, Briefmarkenabteilung,Wien I, Dorotheergasse 17, Rut

R 255 50. 2--3 Versteigerungen
wöchentlich von Briefmarken-beständen jeder Art, wie Samm-
lungen, Restsammwlungen, voll-
ständigen Sätzen, hochwertigen
Einzelstüeken, Marken auf B.
fen. Bigenes Nachriechtenblatt f.
Briefmarkenauktionen. Nur hoch-
wertige Markenbestände werden
z. Versteigerung für die Herbst-sgison übernommen Belehnung
ohne Wertgrenze bei treuhändig.
Aufbewahrung (auch im Post-Wege). Auskünfte und Deber-
nahme limitierter Kaufaufträge.

Auch Arznei ins Luftschutzgepäckl
Der Kampf um der Sieg ver-
jangt die sechnellste Gesundung
jedes Kranken. Aerztliche Ver-
ſrädnungen müssen deshalb auch

gehalten werden. ASTA Arrnei-
mittel
im Ernstfall des Luftkrieges ein



AMTIICHE ANZEIGEN
Sofortige Gaseinsparung! l

Die Gasversorgungslage macht
es notwendig, daß auch der Gas-
rerbrauch der Haushaltungen zu
Gunsten Kkriegswichtiger Fertigun-
gen soweit wie möglich einge-schränkt wird.

Jeder Haushalt muß hier ver
suchen, mitzuhelfen. Auch kleinste
Pinsparungen bedeuten, wenn sie
zusammenkommen, einen Gewinn

Kühlschränke in den Haushal-
tungen sind nur soweit in Betrieb
zu halten, als es bei Tagestempe-
raturen von über 20 Grad zur Dr-

E.

oder 2 ebenfalls 500 g Reis ab-
gegeben werden. Die Vriauber
haben den Reis bei einem derunter Ziffer 5 e Kleinyerteiler ohne orbestellung zubeziehen

5. Zugezogene Verbraucher usw.,
die den Reis nicht vorbestellt
haben, werden nur von folgenden
Verteilern beliefert, wenn vonder zuständigen Bezirksverteilungs-
stelle auf dem Stammabschnitt der
Näbrmittelkarte 63 der Vermerk„Reis ohne Vorbestellung“ und der
Dienststempel der Stadt Halle an-
gebracht worden sind:

Burkhardt, Kröllwitzer Str. 9,
Wilh. Habert, Leipziger Str. 70/71,

haltung der Nahrungsmittel er- Ernst Ochbee, Leipziger Straße 95,
forderlich ist. Richard Poetsch, Gr. Ulrichstr. 10,Die Gasheizung in den Wohnun- A. O. Werner, Bernburger Str. 22
gen ist sofort einzustellen.

Die örtlichen Gaswerke sind an
gewiesen, die Einsparungsmaß-
nahmen zu überwachen

Bei Nichteinhaltung dieser An-
ordnung kann das Landeswirt-
schaftsamt nach 9 10 der Verord-
nung zur Sicherstellung der
Gasversorgung vom 20. Sept. 1939
RGBI. T S. 1856) Erzwingungs-
strafen verhängen oder mit un
mittelbaremzwang(Abschaltungen)
Vorgehen

gefangene sind von

vom Verteiler
nach meiner
vom 22. 1. 1943 über die Abliefe-

6. Polen Können die Reissonder-
zuteilung nicht erhalten. Ost-arheiter, Juden und Kriegs

der Sonder-
zuteilung aus geschlossen.

7. Die Abschnitte N 29 der rosa
Nährmittelkarte 63, W 10 der A7-
Wochenkarte 63 und die blauen
Urlauberbezugsabsechnitte über
Reis sind beim Verkauf der Ware

abzutrennen und
Bekanntmachung

Magdeburg, 25. Mai 1944. rung der Lebensmittelbedarfs-
Der Oberpräsident nachweise“ bis spätestens zumder Provinz Sachsen 24. 65. 1944 zur Ausstellung vonLandes wirtschaftsamt Empfangsbescheinigungen einzu

T. A. gez. v. Leuckart. reichen. Jeder Abschnitt wird da-bei mit 500 e Reis bewertet.
Die Kleinverteiler haben dieEler verteilung

Auf den vom 29. 5. bis 25. 6. Ewpfangsbescheinungen und belie-
ferte Bezugscheine bis spätesgens

1944 gültigen Bestellschein 63, der zum 15. 7. 1944 an den Groß
Beichseierkarte werden an jeden vertelfer zur Abrechnung weiterVerbraucher Eier ausgegeben. Zugeben.
unch zwar auf den Abschnitt a
3 Bier und auf den Abschnitt b
4 Bier. Der Abschnitt b darf erst
vom 19. 6, 1944 heliefert werden.

Halle, 6. 6. 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Die Eier werden nachgeliefert,wenn die Verteilung aus beson- STELLENANGEBOTE

Hausgehiifin oder Pflichtzahr-mädel für lIändl. Pfarrhaushalt
gesucht. Z 4752 ANZ.

Haustochter aus guter Vamiliegesuckt zur Mithilke in Haus-
halt mit etwas Geflügel und
Garten, zum sofortigen Antritt
Frau Helma Schimpf, Neehausen
über Bisleben, Station Naundorf
(Halle--Hettstedter Bahn).

Jungköchin od. Beiköchin, sauber,
m. zeitgem. Küchenführung ver-
traut, f. d. Werksgaststätte ein.
Ind. Werkes sof. ges. Bewerb.
m. Kurz. Lebensl., Gehaltsanspr.,
Zeugnisabschr. u. Lichtbild unt.

647 an Anzeigen Dankhoff,
Schwetschkestraße I.

Weibl. Bürohlifskraft f. Schreib-
maschine u. leichte Büroarbeit
täglich 3 Nachmittagestunden zu
sofort ges. Schriftl. Meldung an
Fa. Reinhold Schneider, Vorster-
straße 41, Ruf 286 85.

Aufwartung, ehrl. u. sauber (evtl.
halbe Tage), für sofort gesucht.
Viktoria-Apotheke, Gr. Stein-
ſtraße 32.

Junges, ehrliches Mädchen, welch.
Lust hat für Haushalt u. Ge-
schäft (evtl. als Ladenlehrling)

I. Juli ges. Michel, Halle-S.,
Herderstr. 13, Ruf 344 62.

Tagesmädenen, evtl. auch f. halbe
Tage, sof. ges. Königstr. 3, II.

Aufwartung, Frau od. NMädehen,
V. ält. Ehepaar 2- bis 3mal wö-
chentlich ges. 2 4735 MNZ.

Hausgehilfin in den Harz ges.Kincdll., zu Kindern (13 u. 7 95),
selbst. Kochen, an stelle der
jetz.,, die wegen Verh. vach 6Jahren ausscheidet. Angebote
unter 2 4728 MNZ.

Pflegerin für ältere Dame ges
Nähe Lutherkirche. Zuschriften
KI 10213 MNZ.

Zuverläss, Hitfskraft für leichte
Büroarbeit, evtl. e PTage, ges
Bewerbung unt. 2 4755 MNZ.

Aufwartung 2wal wöchentl. einige
Std. ges. Trotha, Bahnhofstr. Ia.

Küchenhitfe, auch ältere, f. halbederen Gründen bis zum 25. 6. 1944
nicht möglich sein sollte.

Halle, 6. 6. 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Der-Tandrat des Saalkreises

Ernährungsamt Abt. B
Speisekartoffeln

I. In der Wöche vom 12. bis17. 6. 1944 erhalten alle Ver-
braucher, ausgenommen die seit
dem 10. 4. 1944 geborenen Kinder,
mit den Lebensmittelkarten für
die 64. Zuteilungsperiode einenneuen „Beozugsausweis für Speise-
kartoffoln“, der für die 64. bis
68. Zuteilungsperiode gilt. Derbisherige Kartoffelhezugsausweis
(nicht der Stammabschnitt des
Sonder-Bezugsausweises für Brot)
ist dabei in der Bezirksverteilungs-
stelle vorzulegen u. zurückzugeben
Bei den Verbrauchern, die denalten Kartoffelbezugsausweis 1943/
44 nicht mehr besitzen, muß an
genommen werden, daß sie 150 kg
Speisekartoffeln eingekellert haben,
es sei denn, daß sie durch Vor-
lage einer anderen einwandfreien
und beweiskräftigen Unterlage
(Bescheinigung) eine niedrigereBinkellerungsmenge nachweisen
Können.

2. PVerbraucher, die 150 kg
Sneisekartoffeln eingekellert haben,
sind zum Speisekartoffelbezug in
der 64. Zuteiſungsnerſode nicht be-
rechtigt. Sie dürfen deshalb inder Bezirksverteilungsstelle nur
einen neuen Kartoffelbezugsausweis,
an dem der Bestellschein und die
Wochenabschnitte- der 64. Zutei-
lungsperiode abgetrennt sind, in
Empfang nehmen.

3. Verbraucher, die bisher die
Kartoffeln wöchentlich beim Klein

Bürohilfe,

Aelteren

Wir suchen laufend Wachmänner
für ein Wachkommando in Leip-
zig und Umgebung. Fr. Unter-
Kunft auf Wachestehle. Angebote
exbeten unter D 383 an Sachsen-
länd, Leipzig C I, Dniversitäts-

Straße 18.
Lagerführer für das Ostarbeiter-

lager eines mitteldeutschen In-dustriewerkes zum sehnellmwösgl.
Antritt gesucht. Energische,
zielbewußte Herren mit gut. Er-
fahrungen in Menschenfübrung,
die bereits mit Brfolg solche
od. ähnliche Posten bekleidethaben, wollen Bewerbung m. Le-
benslauf, Lichtbild, Zeugnisab-
Schrift. Eückenlos) sowie An-gabe des letzt. Gehaltes einrei-
chen unt. N. 702 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Größeres Werk der chemischen In-
dustrie in Mitteldeutschlandsucht für sein betriebsärztliches
Ambulatorium Arzthilfe m. gut.
stenotypistischen Kenntnissen.
Angeb. m. Lebensl., Zeugnis ab-
sehrift. Lichtbild, Angabe des
Gehaltanspr. u. des frühesten
Eintrittstermins erbeten unter
Pe. 61213 an Ala, Berlin W 35.

evtl. für halbe Tage,ges. KLorn Zöllner, GroBbe
Steinstraße 14.

Arhbeiter, ehrl., ält. f. Lagerarb.
gesucht. Handwerker bevorzugt
für kleine leichte ReparaturenKorn Zöllner Gr. Steinstr. 14.

Kraftfahrer, zuverl., guter Fahrer
und Wagenpfleger, zum sofort.
Eintritt dringend ges. Alfred
Hansmann, Palle (S.), Baustott-
Großhandlung, Cecilienstraße 7,
Ruf 242 14/15.

Mann als Hausmann,ält. Frau als Geschirrwäscherin.
Jüngere Frau für Zimmer und
Servieren gesucht. Kost undverteiler bezogen haben, mügsen im. VNrnot Jet für Je 3. ung e e Wer eheMoehe der laufenden 63. zur Benneckenetein (Harz),teilungsperiode bereits in der Sauingenſeur mit guten tat.

h e t Kenntnissen u. relebnerisehenjedem Falle aber vor der Ahholung Pähigkeiten sowie Bautünrer,ten Kartoffelhezugsausweises eide Für Industriepausbtennung

ziehen. z teldens4. Die Bestellscheine u. Woechen- Werkes en el Bee
abschnitte der 64. Zuteilungsperiode m. Toebensjauf, Gehaltsaugpr.
des alten Kartoſffelbezugsausweises
sind für den Warenbezug in der
64. Zuteilungsperiode uüngültig.
Sie dürfen von den Perteilern
nicht beliefert werden.

5. Die Bestellscheine 64 und 65
des neuen Kartoffelbezugsausweises
sind von den Verbrauchern dissgpätestens zum 24. 6. 1944 bei den
Verteileèrn abzugeben,

Die Verteiler haben die Bestell-
scheine abzuschneiden und ge-
trennt nach meiner „Bekannt-
mwachung vom 22. 1. 1943 über die

Zeugnisabschr., u., wenn mögl.
aueh Lichtbild erb. an Anzeig.-

Vermittlung Dankhoff, Halle-S.,
Schwetschkestr. 1, unt. A. 735
G. 7/5. 44

Einige Pacicer sofort halb oder
ganztägig für leichte saubere
Arbeiten ges. Kapeha, Keker-
steinsche Papierhandlung K. -G.,
MHalle-S. Landsberger Str. 16/26.

Nehenverdienst. durch Austragen
bestellter Zeitschriften am Wo-
chenend in Halle, Mitte u. Süd.,
kür Rentner. Frauen u. größerenAblieferung der Lebensmittel Jungen. Bewerb. an Hertpold,

bedarfsnach weise bis spätestens! Falle Lafontainestraße
zum 7. 1944 zur Auvsstellung Hausmannsstelſe in Vnlengrund-on Kartoffelbezugscheinen für Stück zu vergeben. In Frage
die 64. und 65. Zuteilungsperiode
einzureichen.

6. Der zurzeit geltende Ausgabe
satz von 2,5 kg ſe Kopf u. Wochebleibt auch vorläufig für den
neuen Kartoffelbezugsausweis be-
Stehen

7. Zuwiderhandlungen werden
nach. der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der PFassung
xom 26. 11. 1941 RGBI.S. 734 bestraft.

Halle, 6. 6. 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

1. Vom 6. bis 20. 6, 1944 erhalten
a) alle Verbraucher, ausschließlich

der Selbstyersorger, auf denAbschnitt N29 der rosa Nähr-
mittelkarte 63,

b) die ausländischen Zivilarbeiter
auf den Apschnitt W 10 der
A2z-Wochenkarte 2 für die 63.Zuteilungsperiode

eine Weitere Sonderzuteilung von
500 g Reis.

2. Für die2. in Gemoeinschafts-
vernpfiegung befindlichen Ver
hbraucher können die Anvstalts-,
Lagerleitungen usw. bis spätestens

meinschaftsvernflegungseinrichtun-
gen haben den Heis bei dem Ver-
teiler zu hbeziehen, hei dem dieser
in der 61. Zuteilungsperiode Vor-
hestellt'und in der 62. Zuteilungs-
eriode eingekauft wurcle. ſiempfangs berechtigten sind nieht

befügt, den Verteiler zu wechseln,
Dem Vorteifer ist es untersagt,Heis an diejenigen Verhbraucher
und Großahbnehmer ahzugehben, die
in der 62. Zuteilungsperiode Reis
xon ihm nicht bezogen haben.
Binnenschiffer erhalten den Reis
ohne Vorbestellung.

4. An Urlauber mit einem Ur-
Jlaub von windestens 7 Tagen die
in die Zeit vom 29. 5. bis 25. 6.1944 fallen, können auf den mit
der entsprechenden Aufschrift und
wit dem Dienststempel der Stadt
a versehenen Abschnitt derlauen UVrlauberbezugsaus weise 1

Aufsichtsperson,

Haupthuchhalter.

Laufjunge

Metallverarbeitender

kommt nur solid. ält. Mepaar.
Bewerbung. unt. Z 4748 MNZ.

bevorzugt pens.
Polizeibeamter f. Kontrollgänge,
auch vachts, auf dem Salinen-
nen gesueht. Halleschekännerschaft. Mansfeld. Str. 52.

Größ. Maschi-
nen fabrik in Halle sucht einenbefähigt Bilanzbuchhalter mit
reich. Berufserfahrg., mögl. mit
Kenntnis d. neuzeitl. Rechnungs-
wesens. Bewerbg. mit Lebensl.
Zeugnisabschrift.
sprüch. erb. unter M. 745 an
Anzeig. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Einige Werkschutzmänner v. grö-
Berer Maschinenfabrik zu wögi
sofort od. bald gesucht. Unterbringungsmwöglichkeit im Werk
vorhand. Nur sechriftl. Angeb.
erbet. unt. X. 743 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

(Radfahrer). kräftig
zu mögl. bald. Antritt gesucht.
Horst- Heinz Keuffel. Autb-Zu-
behör-Großhandlung, Gutenberg-
Straße 17-18. Pernspr. 342 82.
Vorzustellen in der Zeit von 9
bis 12 oder 15 bis 17 Uhr.Großhandiung sueht Herrn, auch
älteren, zur Unterstützung seines

zum 17. 6. 1944 Bezugscheine BI Lager- und Versandleiters, Zu-
über Reis für die durehsechnittlichſ sehbritten 27 4741 MN7.
yerptflegten Personen mit je 500 s Bürobote (Radfahrer) 2u sofort.im unterzeichneten Amt, Zimmer Antritt gesucht. Horst- Heinz
Nr. 17, beantragen. Keuffel. Autozubehör-Großhand-

3. Alle Verbraucher und Ge- lung Halle (Saale). Gutenberg-
straße 17-18, Vernspr. 342 82.

Industriebe-
trieb im Vogtland sucht Ahtel-
lungsmeister für die DrehereiAngeb. unt. Nr. 14065 an Hen-
ningers Anzeigen-Vermittlung,
Plauen i. V., erpeten.Für die Betriebsführg. u. Kaufm.
Leitung wird ein junger Kaufm.
Assistent gesucht, der möglichst
Erfahrung auf dem Gebiet der
Betrſebsabrechnung besitzt. An-
gebote unter Nr. 14070 an Ken-
ningers Anzeigen- Vermittlung
Plauen i. V. erbeten.Packer oder Packerin b
gehd. Arbeitszeit ges. Schmidt

Brösel, techn. Gummi-Groß-
handlung, Niemeyerstraße 7.

Zuverläss. Kraftwagenführer für
Bersonenkraftwagen sof. gesAeldg. mit Vnterlagen erbeten
Prinzenstraße 16.

ei durehb-

u. Gehaltsan-

Tage sucht Gaststätte Zum
Heiteren Eek, Gr. Steinstr. 59.

Hausgehilfin, nett und sauber, od.
Kräft. Pflichtjahrmädchen sofort
oder später ges. W 9685 MNZ.

Haushalthilfe, zuverlässig, einige
Stunden tägl. ges. Dr. Beume,
Advokatenweg 1 a.

Frauen, pflichtbewußt u. fleißig,
Können sich unter Vorlage der
Axbeitspaptere wied. zur UDeber-
nahme eines Stadtbezirks fürunsere Morgenzeitung- melden.
Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung, Große Brau-
hausstraße 16717.

Kontokorrent-Buchhalterin,
kür halbe Tage, gesucht.
gebote 2 4759 MN7 L.

auch
An

Kontoristin mit Kenntnissen in
Schreibmasch. u. Stenograph. f.

baldmögl. gesucht.halbtags
C. P. Heynemann, NRisenhdig.,
Neunhäuser I.

Aufwartung od. Tagesmädohen zu
alleinstehender ame gesucht.
Schwuchtstraße 12 a.

Kindermädchen, frohes, zu weil
Kindern u. 3 in größ.Gutshaushalt ges. Angeb. mitZeugnisabschriften u. Lebenslauf
an Frau A. Schröder, (15) Do-
mäne Gräfentonna, Kreis Gotha
(Thüringen).

Hausgehilfin für Käche u. Haus
s0f. ges, Goldenes Herz, Halle
(S.), Mansfelder Straße 57.

Hausmädehen, älteres, zuveri.,
ländl. Privathaushalt (Binfam.
Wohnh.) zum 1. 7. 44 gesucht.
Ang. G. 25 MNZ, Könnern (S.).

Hausgehilfin od. ält. Pflichtzahr-mädchen in Haushalt mit klein
Kindern zum 15. 6. od. 1. 7. IFrau Herta Schmidt, Halle,
Wiesenstraße 6. Ruf 231 96.

Aeltere alleinst. Frau f. kl. Haushalt Kranke Hausfrau) gesueht.
Kl 10222 MNZ.

Pflichtjahrmädehen oder Haus-
gehilfin in Landhaushalt ges
72 4751 MNZ.

Hausgehilf., zuvl., kinderl., 30f. ges.
Fr. Wallenburg, Tiergartenstr. 6.

Stationsschwester, erfahr., umsich-
tige, für obirurg.-gynäkol. Pri-
vatklinik am Rande des Harzes
gesucht. Z 4745 MNZ.

Stenotypistin, perfekte u. zuver
lässig arbeifende Kraft, vonGroß handelshaus zu möglichst
ſofortig. Antritt gesucht. DieArbeitszeit ist durchgehend.,
warme Betriebsverpflegung wird
mittags gestellt. Nur wirklichperfekte Kräfte werden gebet.,
die üblichen Unterlagen einzu-
senden unter 72? 4742 MNZ.

Köchin od. unabhängige Frau f.
Gutshaushalt (6 erw. Person.),
ohne Leutebeköstigung, weg. Br-
krank d. Hausfrau in selbständ.
Vertrauensstellg. sof. gesuent.Eyvtl. können 2 leere 21mm. u.
Küche gestellt werden. Angeb,
an Frau Ohrista Weitzel, He-dersleben bei Risleben, Ruf
Schwittersdorf 318.

Telephonistin, gewandt, v.
Maschinenfabrik sof. ges. Ang.
erb. unt. L. 744 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Kontoristin und Anfängerin für
Büro sof. in Pauerstellung von
großer Maschinenfabrik gesucht.
Angehb. erb. unt. J. 742 an Anz.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Perfekte Stenotypistin von größ.
Maschinenfabrik sofort oder Sp.
in Dauerstellung gesucht. Be-
werbungen mit üblich. Unterlag.
erb. unt. H. 741 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Tücht. Mädchen (nicht unt. 20
mit Kochkenntn. als Stütze für
ländl. Haushalt am Stadtrand
ges Dr. Senger, Halle (Saale),Kirschbergweg 12,. Ruf 250 35
ges. Sinthern, Kaiserstr. 6,

Junges Mädehen f. Küche und
Haus, nicht unt. 18 Jahr. zumbald. Antritt ges. Frau 9. Nette,
Sehloß Beesenstedt, Bahn HKalle-
Hettstedt.

Aelt. unabhäng, Frau für mein.
Haushalt tagsüber gesucht.

Meldung abends 6 bis 8 DhrSchwetschkestraße 33. III. links
Buchhaltungs-Hiſfskraft (verbeir.

Frau), evtl. auch f. halbe Tage
gesucht. Angeb. 7 4609 AN7.

Flotte Stenotypistin ges. Bewerb.
m. Lebensl. u. Zeugnisabschrift.
erbeten an Michelwerke, Halle
(Saale). Dorotheenstraße 17.

Kontoristin mit Kenntn. in Steno
u. Schreibmasch., mögl. mit et-
Was Kenntnissen in Buchführ.
für halbe Tage mögl. sof. gesF. Lindenhahn, Bisenwarenhdig..
Königstraße 8.

Bürohilfe f. halbe Tage m. Kennt-
niss. in Stenograph. u. Schreib-
maseh. ges., ferner weihl. Kauf
männ. Anlernling ges. Wehblte

O., Halle, Bismarckstraße 11.

größ.

(38). 60,-, geg. 39. W 958

TAUSCHGE SVCHE KAUFGESUCHE VERANSTALTUNGEN
Akkord., 33 B., verstellbar, 180,-,

gegen Nähmasch., Herrenwinter-mant., 120,-, od. ebergangemti.,
90, geg. Teppich oder Sessel,
Herrenhaus jacke, 25,-, geg. Pup-
penwagen. I 10197 MNZ.

Arheitsschuhe (41), 17,50, gegen
Jackett. Z. 4736 MNZ.

Armhanduhr, Herren-, silb., 35,-,gegen 2 einf. Oberhemden (41-
42). Angeb. M 5605 ANZ,

Bettstells oh. Matr., 25,-, gegen
Liegestuhl. Angebote L 2,
MNZ, Könnern.Baceanzug, woll., 2tellig (46), 30,-,
gegen gleichen (Gröbe 44). An-
gebote KI 10174 MNZ.

Brotschneidemasch., rostfr. Stahl,
18,-, geg. Dam.-Unterwäsche (42)
oder Dawenstrümpfe (GröBe 9).
Angebote KI 10182 MNZ.

Cluhbsessel, 80.-, geg. gut. Damen
rad. W 9605 MNZ.Damenhüte, à 12, geg. Damen-
schuhe (38 od. 40). 2 4739 MNZ.

Damenmantel (mittl. Gr.), 120,-,
gegen Radio. V 9638 MNTZ.

Da.-HRad, 65,-, geg. Koffergram.
mit Platten Ruf 367 31.D.-Sommerhut, 10, D. Badeanzug
(49), 8, Kartoffeireſbemaseh.,
8, gegen D. Schuhe (38), Liege-
stuhl. W 9626 MNZ.

D.-Sommerhut, 12,-, u. Schirm, 8,-,
gegen Füllhalter od. Badeanzug
(42). K. 10177 ANZ.

D.-Slkistiefel (37) 20,- gegen 2zwei-
teiligen Badeanzug, Wolle (44).
Angebote 2 4731 MNZ.

D.-Schaftstiefel, MaBßarbeit. schw.,
8 ANZ.

D.-Stiefel, br. 50,-, gegen(38-39), schw. od. r. W. 9591.
D.-Schuhe, br. (39), br. fl. Abs.

10,-. H.-Schuhe, schw. (39), 10,-,
2 Makkoh. 4,-, geg. Lederhand-
tasche; Sommerkleid, bunt, H.-
Regenmantel od. warm. Schlaf-
anzug, 6 Kragen (39), 3,-, geg.

(39-40),

Binder. W 9636 MNZ.
Da -Sportschuhe (37), 10,-, gegen

Pumps (39). hoh. Abs. Angeb.
M 5609 MNZ.

D.-Armhanduhr, 55,-, geg. Radio,
auch defekt. W 9660 MNZ.

D. -Sommermant. (42-44), 40,-, geg.
„Damenfahrrad. Z. 4730 MNZ.
D. -Lecerschuhe, schw., Abeat

(39). 14,-, geg. helle Lederschahe
(Größe 38). Ruf 341 42.

D.-Wildiederschuhe, grün, h. Abs.
(39), 10 Seg. Brautsohuhe, II.Abs. (381—-—39) u. wB. Strümpfe
(10). W 9642 MNZ.Eisschrank, 2türig, 100,-, gegen
guterh. Da.-Rad. W 9618 MNZ.

Fußbalischuhe (42). 15,-, geg. Kl.
Kadio. W 9663 MNZ.Gashercd, Küpperbusch, 145,-, 31.,
mit Heiz- u. Backröhre, gegen
elektr. Herd mit Backröhre oder
Weißen Herd mit Baekröhbre.
Angebote 7 4632

Gaskocher, 2fI. Sparbrenner, 32,-,
geg. Bade- u. Strandanzug (44).
W 9653 MANZ.

HaGummistiefel (42), 25,-, gegen
Briefmarken-AlbumKnab.-Racd,

(Mark. aus all. Ländern), 150,-,
geg. 1 P. Fußballschuhe (36-37)
u. einen Vußball. Z 4744 N.K.-Sportwagen, 40. gegen Korb-
Kinderwagen, Kl. 10151 M NZ.

Kinderwagen, 45.-, geg. Sportwe,,
Oswald. Paatsch. Zscherben üb.
Halle (Saale).

Kinderwagen, verehromt, m. Rie-
menfed., 65,-, od. Staubsauger50,- oder Sportwagen 40,- gegen
Damenrad, mögl. Ballon oderJalbballon. W 9664 MNZ.

d, rosa, lang (42-49) 30,-, reg:
Nachmittagskleid od. Pumops (38)
und Bluse. R 10264Kleidersehrank, mittelgr. 80.-,
geg. Kinderwag. W 9644 N.Knab.-Ulster f. 10 12jähr.,
geg. Sportwag. M 5633 M

Kochplatte, elektr. 15, gegenLiegestuhl. M 5618 MN Z.
Kopfhörer, 8, od. Wischtennis-

hälle, 5.-, gegen Pistolenmuni-
täon, 6;35 m. VWVirich Bilieit,Henriettenstrabe 15.

Lacknumps (37), 28., geg. helleLeder-Sommerschube (36779). An-
gebote W 9557 ANZ.

Lederhose (lang, braun) 70, geg.
elektr. Kochplatte, 2 Brennst.,
oder Herd, 220 Volt. W. 9611.

Moetafihett, weiß., mit Stahlmatr.,
20, geg. Sommerhose (172). Von
5. Uhr ab Heine, Otto-Küfner-
Straße 71 b, Hof, III.Pumps, sehw. w. (38), eechmale
BVorm, 15. geg. Dam. Sport-
schuhe. KI 16133 MNZz.Raclio, DRKE, 35,, gegen Kleider-
schrank. W 9544 Z.Seidenkleid, schw. (4245), 30
gegen buntes Seidenkleid (42-44). KI 10154 MNZ.Semmerhut, Herrenform, erdbeert.,
22, geg. schw. od. dkIbi. Hoch
schlaghut, gr. Vorm. W 9543.

Sportkleick (42), 20,-, w. geg. Ki.-
Sportwagen. W 9558 MNZ.

Sportwagen (Cummibereift, Rie-
menf.), geg. Tinoieum od. D.-Morgenrock. W 9563 MNZ.

Sportwagen (Gummibereifung
Riémenfed.), 35, geg. Suterh.
Damenfabrrad. W. 9560 MNZ.

Sportwagen, 25,-, Koffergrammo-
phon m. einig. Platten, 60,-, od.
Herrenstiefel (42) m. Stiefelhose,
70. geg. Damenfabrrad, elektrHeizofen oder Sommerkleid. An-
geböte KI 10158 MNZ.

Stauhbsauger, 100,-, gegen elektr.
Bratröhre oder elektr. Herd.
Angebote W. 9556 MNZ.

Tennisschuhe (39), 8,-, geg. Schuhe

u.

(38-39). Ruf 262 46.
Teppichkehrmaschine, 1I5,-, gegen

Selbstkahrer oder Vretauto. An-
gebote M 5602 MNVoiksempfänger 65,
masehine. M 5562 M

Z.

mantel od. Da Tennisschube (38)
oder -Schläger. W 9581 M N.Waschmaschine, Wiele, 150,-, geg.
Gasbackherd od. Teppieh, 2,5263.5.
Angebote M 5537 MN7

75,Waschmaschine (Goburgia)
geg. Da. od. Mädehenfahrrad.
J Höroldt, Querkurt, Braunsstr. 1

Wiſcliedersehuhe, schw. (37), 8,.
geg. weiße Leinenschahe (38), vl.
Ledersch. (37) 10 geg. braune
(38). M. 5555 MNZ.

Wild eumps, schw., hoh. Abs.
(36-362). I2. geg. halbe Sport
sehuhe (37-37/2). W 9559 N.

Wüdlederpumps, ſchw. Leders.,
h. Abs. (38) 28, geg. Schuhehalbh. Abs. (39). KI 16036 N.

Winterkostüm m. Pelzkragen ung
Taschen, 100.- gegen Dam.- od.
Herrenrad. KI 9946 MNZ.

Wintermantel 70. geg. Bett mit
Matratze. W. 9437 MNZ.

Wintermantel f. 8-10ſähr. Mädeh.,
10,-, Da.-Gummilangstiefel (39).
5. geg. Damen-TLederschuhe,
Blockabs.. und HandtaseheEine größere Anzahl Heſmarhei- M 5522 MNZterinnen u. Heimarbeſter ges. Wollkompiet (reine Wolle) mit

Zum Sortieren von Nieten und Pelzbesatz u. pass. Hut. 100.,-,
Sehrott. BVine leichte Arbeit od. Leselampe, kaukasisch Nub-
die jedermann auszuführen ver- baum, 60,-, od. Tischlampe, 58.-.
weg. Angebote, nur aus em d. Sportwag., 45,-, gegen narStadtgebiet Halle. zu richten guterh. Dam.-Ballonrad, u. 211.
unt. Kennwort „KGLE“ Z 4625 elektrische Kochplatte (220 V.).

Acker e e 20ufwartung, verl., Kaub. ſof. 2Zinkhbadewanne, Fegeges. Hannig, O. -Küfner-Str. 21.1 Sportwagen. x o MNZ.

Alt- u. Abfalistoffo (Papier, Akten,
Lumpen, Knochen, Bisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt zuTagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Ausziehtiseh (802110) 50, Ang.
W 9687 MNZ.

Barometer gesucht. M 5636 ANZ.
Brautkleid Gr. 42/44 zu leihen od.

zu Kaufen gesucht. KI 10272.Eismaschine ges. Frau Scehütze,
Blümelweg 12, Ruf 329 98.

Damenrad, auch defekt, dringend
gesucht. Z 4766 MNZ.

Damenrad u. Herrenrad zu kaufen
gesucht. KI 10280 MNZ.

Einzel- oder Kleinmöhel vonTotal-Bombengeschäcdigten zu kf.
gesucht. W 9675 MNZ.

Extra Uniform (Heer) mittl. Vig.,m. Reithose od. langer Hose ge-
suceht. Hollbruch, Universitäts-
ring Ib, bei Bünger.Fußhball sofort zu kaufen gesucht.
Anton Pabel, Taubenstraße 3.

Gartenschirm, guterhalt., gesucht.
M. Wölk, Albrechtstraße 29.

Handwagen, 2- od. Arädrig, von
fliegergeschäd. Betrieb dring?
gesucht. 72 4714 ANZ.

Haumesser ges. KI 10278 ANZ.
H. Anzug (1,65) dringend gesucht.
I 10259 MNZ.Herrenhemden u. 2 kl. Mantel-
schürzen gesueht. Z 4757 MNZ.

Herrenracd, gebraucht, guterhalt.,
mit guter Bereifung modernes
Radiogerät, Wechselstrom, mögl.
großer Apparat. KIl' 10276 MNZ.

Heu- u. Gartenrechen, Sensenwetz-
seine u. and. Gebrauchsartikelf. die Landwirtschaft dringench,
auch in größeren Mengen, ges
Großhandfung Ferdinand Vrban,
Graz, Misabethinergasse 4.

Infanterie-Offz.-Dolch zu Kaufen
gesucht. Baum, Obltn., Loewen-
hardtweg 48.

Kaninchenstall ges. KIl 10234 MNZ.
Klavier zu kaufen ges. Angebote

W. Bamberg, Volkmannstraße 1.
Klav.-Auszg. Cav, rust, gesucht.

Kl 10279 MNZ.
Kleid (42/44) ges. XI 10258 MNT.
Kleiderschrank zu kaufen gesucht.

Angeb. R 400 MNZ2? Könnern.
Küchenuhr, auch el. od. Wecker,

auch rep.-bed. Kl. 10244 N.
Kinderwagendecke (Damast) mit
Daunenfüllung 40, M 5639.Leica od. sonst. Kleinbildapparat
sofort gesucht. W 9697 MNTZ.

Pelzmantel, sehwarz od. braun(auch Ig. Pelzjacke) (44-46) ges
W 9603 MNT.

Wellensitttichfutter ges. Brennicke,
Augustastraße 18.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 22 Uhr, „Gasparone“,

Mittwoch, 19 bis 22.15 Uhr, „Die
Zauhberflöte“,

Donnerstag, 20 bis 22 VUhr, „Am-
phitryon,

9. Philharmonlseche Kammermuslk
Sonabend, 17. Juni, /e7 Uhr, im
Stadtschützenhaus: Schumann
Brahms-Ahend des Stroß-Quar-
tettes mit Prof. Joh. Hohbohm.
Karten für Abonnenten nurdiese Woche bei Hothan. Aus
weiskarte bitte mitbringen! Für
Nichtmitglieder ab 12. Juni.

Mittwoch, 7. Junt, 17 Vbr, öffent-
licher Vortrag in der Auſa ger
Universität. DRK. Generalhauptführer Grüneisen aus Ber-
lin spricht über „Das Deutseche
Rote Kreuz im Kriege“,

Steintor-Varieté, Täglich 19.30.
Die., Mi., Fr., Sa., So., 16.00:Glanzvolie Artistik.

LICHTSPIEL THEATER
JFug. zugel-, Jag. u. 14 J. nicht

zugel., Jug. u. 18 J. nieht zugel.
Ufa, Altes Promenade 2. Woche!

2.30, 5.00, 7.45: In flagranti)mit Marian, Hielscher.
Ufa, Ritterhaus. 8 Woche! 2.80

5.00, 7.45:. Träumeret.“) Wie-man, Krahl.
Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche!2.30, 5.00, 7.45: Schrammoeln.**)
CT. Gr. Ulrichstr. 2.30, 5,00, 7.45; 80

ein Mädel vergißt man nicht
Schauhurg. 2.30. 5.00, 7.45 Uhr

reitet für Deutschland.Ringtheater. 2.30, 10, 7.45 Uhr
Der weiße Traum.

Capitol. 2.30, 5.00, 7.45; Kohlhiesels Töchter
Oli. 4.45, 7.15: Heute letzter Tagt

Zirkus Benz. Kinder ab 6 J. zug.
Troli. 5.00, 7.30: Fasching.
To-Bü, Ammendorf. 6.90 u. 8.15:

Sehritt ins Dunkel.“**)
Gasino. 5.90, 7.45: Schüsse In der

Wüste.““)

KRAFT DURCH FREODE
KudF.-Ortsschachgruppe Halle (S.).

Spielabende regelmäßig diensta ges
19 Uhr im „Zwingerschlößchen
Zwingerstraße 17. Alle
Schachfreunde sind willkommen

KdF.-Jugendschach w. regelmäbig
jeden Sonntag, vorm. 9.30 Uhr

„Zwingerschlößchen“, Zwinger-
straße 17, durchgeführt. Jugend-
liche Schachfreunde sind dazu
jederzeit willkommen

VERKAUFF G ASTSTATTEN

Schreib-
N.

f. Waschkorh, 12,-, gegen Ha. -Bade-

Bleyle- Anzug für 10-12 jährigen
20. zu verkauf. 2 4771 MNZ.Da. Fahrrad ohne Bereifung 30,
zu verkaufen. W. 9671 MNZ.

Da.-Nachthemd (44), w. Battist,
15. 2 Sommerhüte, mod., dkl.-
rot, 30, u. 20, W 9731 MNZ.

Decke, rd., weiß, gestr., 1402140,
40, gehäk. Schulterkragen 20,-
M 5651 MNZ. t

Gaskocher, 2 e0, u verkauf.
I 10305 MNZ.

Grammophon, etwas defekt,
Platten 590, W 9694 MNT.

4 Gazefenster je 432115 em 12,
verkauft KI 19243 MNZ.

Heschirm 12 2u verkaufen.
R 10275 MNZ.

Herrenanzug (1,65) 50, 2flamm.
Gaskocher 12, derbe Herren-
Stiefel (45) 18, KI 10304 MNZ.H. -Baflonrad 65, W 9713 MNZ.

H. Rad mit Beleucehtung 100, u.
26er Draht-Bereifung zu verkf.
W. 9726 MNZ.

Jagdflinte, Schrot, 200, zu verk.
ERKa. Brandstätter, Halle (Saale),
Rathausstraße 8.

Knaben-Maßanzug, sehr gut, für
12—-144., Unterarmlänge 43 em.
70, zu verkauf. Z 4770 MNZ.

Kl. Tlsch 3, gr. Tisch 6, Kl.
Waschkommode 5. W 56674.Opernglias 75, Wandubr (groß.
Regul.) 100, Kopierbuech 12,
Patholog. Histologie f. Stud. 20,
Halberstädter Str. 5 III, r. Aufg.

2 Seidenkleider (42). à 50.- kür jg.

mit

Mädchen. W i 9680 MNTZ.
Sportwagen 25, W 9742 MNZ.
Zwischenzähler 15, KIl 10271.

TIERMARKT
Stendat, näehste große Zuchtvileh-

Ahbsatzveranstaltung (540.) am
Donnerstag, dem 8. Juni 1944,
in der Altmärkischen Zuchtvieh-
halle am Ostbahnhof. Beginn:
10.30 Uhr. Zum Verkauf gelang
200 amtlich gekörte Junghbullen

u. 30 hochtrag. Herdhuecnfärsen
bzw. Kühe. Kaufaufträge für
Bullen und Katalogbestellungen
nimmt entgegen die Geschäfts-
stelle des Verbandes Halle (S.).
BReilstraße 78, Fernruf 254 51/53
Herdbuchverband der Schwarz-buntzüchter Sachsen- Anhalt e. V.,
dem Reichsnährstand angeglied

Jagdhund 50, u Milehschafbock
200, zu verkaufen. Kalten
brunner, Rothenburg (Saale).

Drahthaarfox 100, zu verkaufen.
Am Hang I, ptr. rechts.

W. en Bock u. trag. Häsin geg.
an. z. t. Sehulze, Adolfstr. 7.Milehziege, gute, oder g. Ziege
sof. zu Kaufen gesucht. Rudow,
EFalkenweg 19.

(Gaer) 2u2 Paar Trommeltauben
verkaufen. Ruf 316 90

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brieftasche, br. Leder, In. wicht

Papiere, Paß, Votos, 3. 6. abds.
Ringtheater verl. Bel. Franz
Meier, Königstr. 63, bei Opel.

Da. Armhanduhr, gold., Sonntag
20,00 Turmstr.--Lütherplatz verl.
Bel. Beethovenstraße 14, ptr. r.

Geldsecheintasche, braun, Sonntag
vorm. an Gepäckausg.-Schalter
Hauptbahnhof verl. Bitte um
Rückgabe gegen BelohnungM. Nesemann, Gustav-Nachtigal-
Straße 27, bei Karnsey.

Kinderbrilie Sonnabend II--12 Vhr
Marktptatz verl. Ruf 287 60.

Knirpshülle, blau-grau, Sonnabend
5. Uhr Witte-, Gesemius-, Wörm-
litzer Straße verl. Belohnung.
Fengler, Wittestr. 5, Ruf 281 74.

Knirps, grau, braune Lederhülle,
Sonntag anf Bank an Lehmanns
Felsen legengel. Von Finder er-
bittet Nachricht gegen Bel. Ruf7821 Klappe 26 oder Geist-
straße 9. III. links.

Lederhrieftasche, rotbr., m. eämtl.
Lebensmittelk. u. Führerpaket-
schein. Fotos, höh. Geldbetrag4. 6.. 10.30 Dhr, Straßenbahnl. 5
am Z00 v. Fronturlauber liegen-
gelassen. Ehrlicher Finder wird
um Rückgabe gegen gute Bel.
gebeten. Bruckhaus, Siedlungam Immelmann weg. Str. D. 8.

Strickwesten-Vorderteil, bunt, Prei-
tag verl. Bitte Nachricht. Anni
Krause, Am Hang 3.

Seidentuch, großes. buntes. Dölau
gefund. Abzuholen Triftstraße
Nr. 26, vorn I. Ptage.

Schönheitsbrieftaubes, braus, ent
Hogen, Ruf 316 90 S

Kaffee Wintergarten. Morgen so-
wie jeden Mittwoch ab 16 VbrFrauen-Kaffeestunde m. Kabarett

VERMISCHITIE S
Wer spaltet Holz? Gütchenstr. 5: II.
Wer übernimmt Grabpflege (Süd-

fredhof) I 10281 MNZ.
Aushesserin oder Sehneiderin ins
Haus gesucht. KI 10286 ANZ.
Wer streicht Küche u. Hausflur?

Material vorhanden. Morl, Mag-
deburger Straße 66.

Aelt. Mann zum Abmähen einer
Wiese gesucht. Hedwig Mappes,
Sehillerstraße 57.

Wer leiht für Kurze Zeit VUm-
Kkamera für Umkehrlm, s mmAngebote Ruf 594 67.

Wo Kann jg. Ehepaar vom 11. bis18. Juli Zimmer bekommen
W 9725 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhl. Dachgeschoß Schlafzimmer

am Stadtrand (Kröllwitz) an
weibl. BDinzelperson abzugeben.
M 5661 MNZ.

Garage zu vermieten. Lafontaine-
ſtraße 33. Ruf 257 95 z

MIETGESUCHE
Gutmöhl. Zweihbettzimmer von zwei
TFachschülerinnen gesucht. Ang.

KIl 10269 MNZ.
Möhnl. Zimm. m. Kochgel. V.

Frau m. 45. Knaben ges. Hal-
lische Frauenbuchhandlung,
Landwehbrstr. 4, Ruf“ 334 70.

Möhbl. Zimmer von g. Herrn sof.
gesucht. Bettwäsche vorhanden.
W 9736 MNZ.

Dauermieter sucht gutmöbl. Zim-
mer, evtl. Wohn- u. Schlafzimmer,
in ruhig. Lage. Wäsche Vorhd.Er. Müller Merseburger Str. 2, p.

Gutmöhl. Zimmer, mögl. m. Koch-
gelegenheit, für eine Angestellte
dringend gesucht. Angeb. unter
W 754 an Anzeigen-Dankhoffk,
Schwetschkestraße 1.

Möhl. Zimmer sof. od. später von
berufstätigem Herrn gesucht.
Kl 10293 MNT.

Schlafstelſe von Invalid gesueoht.
Kl. 10298 AINZ.

Hantwerker, alleinsteh., eucoht Kl.
Wohnung od. 2 leere Zimmer.
W 9710 MNZ.

WonnunGb s rAus CH
Chemnitz- Dessau. 3 Zimmer mit

Bad, Küche, Mansarde, Etagen-
heizung, Gasbadeofen am Stadt-
rand V. Chemnitz (Aietzins 85.-)
geg. 4 Zimm. Wohn. Bad, Küche
usw. od. größ. in guter Wohn-
gegend in Dessau gesucht. An-
gebote Z 4706 MNZ.

Stuhe, Ka., Küche, Korr., part.,
gegen etwas größeres Wohnung.
d 5628 N.2 Zimmer Wohn. Nähe Auseum,geg. klein (Veub.) W. 9658 ANZ.

Wer zieht naehn Stedten! BieteTauschwohn., 4 Räume u. Zube-
hör; suche ähnl., aueh auber-
halb. W 9635 MNZ.

4 Zimmer Wohnung mit Dur
mgeg. 213- Zimm. -Wohnun

Bad, evtl. Balkon und l.(Norden). M 5625 MANTZ.
2 Zimm. Kü., Korr., Speisek., in

Ammendorf gegen gleiche ode
I Zimwer mehr in Ammendo:
oder Halle. Ri 4376 MNZ.

2 Zimmer, Küche, sonnig, im Nor-
den gegen 3--4 Zimwer und
Küche W 9619 MNZ.Stuhe, Kamm., Kü., Korr., Süd.,
geg. gr. Wohnküche u. Stube
(Parterre). KI 10187 MNZ.

Sonn. 2 Zi., Kü., Dachk., Bad, IKI.,
Gagfah Halle-Nord, geg. gleiche
mit 1 od. 2 2Zi. mehr in Halle(Vorden). M 5604 MANZ.

Schöne Hausmannswohn., 3 Zimm.
Küche, Korr., krankheitshalber
z. tausch. ges. St., K. Korr.Wenig Arbeit in g. Hause. An-
gebote KI 10152 MNZ.
Zimm. Küche, Bad, Balkon, 39,-
(Leuna-Werkswohn.), geg. 2 21.
und Küghe (Altwohnung). An-
gebote -W. 9550 MNZ.
gr. Zimmer m. Zubeh. gegen 2
gr. od. 3 Kl. Zimmer mit Zubehör. I 10220 MNZ.

5-Zi.-Wohnung, Balkon, Bad, IWOl.
eg. 3-4-Zi1.- Wohnung od. in
amilienhaus. Lage gleich Av-

gebote Kl. 10287 MNZ. c
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